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Wer für die Monate Mai und Juni 
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„vor Turnavo, am Freitag genommen wurde. 


das zu erfüllen, 


nach mitnehmen können. Der Telegraphenbeamte in 
Lariſſa, welcher am Sonnabend um 3 Uhr Nachmittag 
von Kavallerie aufgewirbelte Staubmaſſen wahrnahm, 
erbat die Erlaubniß, das Telegraphenbureau in die 
Luft ſprengen zu laſſen, erhtelt jedoch den Befehl ab- 
zureiſen. Um 33 Uhr antwortete das Bureau nicht 
mehr auf telegraphiſche Anfragen. — Die Verwundeten 
ſind unter dem Schutze des Rothen Kreuzes in La⸗ 
riſſa zurückgeblieben. 5 

Fremde Kriegsſchiffe werden von Phaleron ſig⸗ 
naliſirt. Die Erregung über die Nachrichten aus 


Der „Agence H 
abend Nachmittag 4 Uhr gemeldet, die lürkiſchen 
Aufklärungspatrouillen ſeien in Sicht von Lartſſa an⸗ 
gekommen. Prinz Konſtantin und ſein Stab hätten 
Bartfia verlaſſen und ſich nach Pharſala begeben. 

Nach einer bei der türkiſchen Botſchaft in Paris 
eingelaufenen offiziellen Depeſche find die Griechen in 
großer Unordnung von Larifja geflohen, woſelbſt fie 
eine große Menge von Kriegsmaterlal und Munition 
zurückgelaſſen haben. 

Aus Reveni wird gemeldet, daß Edhem Paſcha, 
als er von ſeiner Abberufung hörte, einen großen 
Vorſtoß machte und die Linien der Griechen, welche 
Nach ſehr ſchwachen Stellungen vertheidigten, durch 

rach. 

Die Athener Abendblätter vom Sonnabend rathen, 
die ſchlechten Nachrichten mit Geduld und kalten 
Blutes aufzunehmen; man ſolle daran denken, daß 
das Heer ſich tapfer geſchlagen und mit unerhörten 
Opfern den heimakblichen Boden vertheldigt hat. 

Von türklſcher Selte wird gemeldet: Marſchall 
Edhem Paſcha telegraphirte, daß der Hügel Lesdaki, 
der Hauptpunkt, der den Norden beherrſcht, am Frei⸗ 
tag genommen wurde. Die Diviſion Hamidi⸗Paſcha 
hat die Vereinigung mit den Truppen in Millorin 
durchgeführt. Turnavo iſt vorgeſtern durch die von 
Elaſſona ausgegangenen Truppen beſetzt worden. Die 
türkiſchen Streitkräfte ſetzen ihren Vormarſch in die 
Ebene von Larifja fort. 

„Nach einem Telegramm Edhem Paſchas hat die 
türkiſche Kavallerie Sonntag Mittag La⸗ 
rifſa n beſetzt. 

Auf der Vertheidigungslinie von Pharſala ſind be⸗ 
relts drei griechiſche Brigaden vereinigt. 

Eine beſondere Ausgabe des Blattes „Sabah“ 
meldet, daß die Höhe von Sosvaki, die beſte den 
Die 
Diviſion Hamidi⸗Paſchas befindet ſich von Kozköf auf 
dem Marſche, um ſich mit der im Melunapaſſe 
ſtehenden Hauptarmee zu vereinigen. 

Depeſche des „Ikdam“ vom 23. ds. 
Die türkiſchen T haben den 5 


Eintreten des preußiſchen Volkes. Es lag in ſeinem 
Verhäliniſſe zum Könige Friedrich Wilhelm III. 
mit dem es ſchwere Leiden getheilt hatte. Man batte 
ſich ſtillſchweigend verſtändigt, mit dem Fürſten nicht 
zu rechten, der nicht berufen ſchien, die neue Zelt für 
Preußen und für Deutſchland herbeizuführen, der ſich 
vor den unabweisbaren Forderungen der Zeit in die 
Stille eines patriachaliſchen Familienlebens zurückge⸗ 
zogen hatte und es der Hand öſterreichtſcher Diplomatle 
überließ, die Schſckſale Deutſchlands zu lenken, während 
der Abſolutismus im eigenen Lande vorerſt mit einer 
gewiſſen Milde gehandhabt wurde. Man wollte den 
frommen und woblgeſinnten Fürſten nicht allzuſtürmiſch 
an die Verheißungen vom 22. Mai 1815 mahnen, 
deren Erfüllung er noch immer feinem Volke ſchuldete. 
15 Aber ſchon im Beginn der dreißiger Jahre (am 
f „Februar 1831) wird folgender wichtige Beſchluß 
n der Stadtverordnetenſammlung geſaßt: „Wir ber 
ae unſere Deputirten beim bevorſtehenden Land- 
09 daß Sr. Mojeſtät dem Könige die unterthänige 
5 e vorgelegt werde, der Allerhöchſten Cabinetsordre 
170 22. Mat 1815 gemäß, dem Laude eine präſen⸗ 
tative Verfaſſung nach ſolchen Grundſätzen, wie die 
jetzige Zeit ſie erfordert, huldreichſt zu gewähren Wir 
erkennen daß es unſere Stellung nicht erlaubt, Dies 
jenigen Vortheile zu bezeichnen, welche dem Staat aus 
einer ſolchen Verleihung erwachſen würden, indem fie 
denſelben zur Einheit, zur Nationalität führt, ſcheuen 
uns jedoch nicht, es auszuſprechen, daß wir die Ueber⸗ 
zeugung haben, — die Zeitereigniſſe, die vorgeſchrittene 
Bildung mahnen daran, — daß die Zelt gekommen Ift, 
was die Weisheit Sr. Majeſtät ſchon 
von Jahren als heilſam für das 
and erachtet. Wir ehren und lieben Se. Majeſtät 
und deſſen Königshaus wahr und aufrichtig, wir er⸗ 
F die Wahrheit der Inſtltutionen unſeres Landes, 
800 ſchätzen das Glück unter einer wahrbaft gerechten, 
aun dude Regierung zu leben, wir erkennen aber 
dich die weiſe Abficht, welche in der erwähnten Aller⸗ 
See Cabinetsordre durch Se. Majeſtät ſelbſt, 

ven erhabenen Geſinnungen angemeſſen, ausgeſprochen 


Eine Mittags 
meldet: eind = 


ber einer Reihe 


Theſſallen iſt groß, es herrſcht jedoch überall Ruhe. italleniſchen Botſchaft in Konſtantinopel ſind Sonn⸗ 
avas“ wird aus Volo von Sonn⸗ 


27. April 1897. 


Kozköj vertrieben und 2 Stunden weit verfolgt. 
Das abgebrannte Dorf Derelu wurde eingenommen. 
Die Griechen haben ſich in dem von einem Walde 
umgebenen, 12 Kllometer von Larifja entfernten Orte 
Razaflar vereinigt. Die befeftigte griechſſche Poſitlon 
Kritiri bei Turnavo wurde bombardirt. Morgen be⸗ 
ginnt von 3 Seiten der Angriff; wenn derſelbe für 
die Türken erfolgreich ausfallen ſollte, würden ſie 
ſich alsdann im Beſitze aller die Ebene von Lariſſa 
beherrſchenden Poſitionen befinden. Eine verſpätet 
eingetroffene Depeſche des „Ikdam“ von vorgeſtern 
meldet, daß die Angriffe der Grlechen bet Kazaklar, 
Nevent und in der Umgegend von Demiſchtekapu 
zurückgeſchlagen und dem Feinde große Verluſte bei⸗ 
gebracht wurden. Die Divſſion Hamidi⸗Paſcha rückt 
ſtetig vor. 

Das in Saloniki erſcheinende halbamtliche Blatt 
meldet, daß Hakki Paſcha die Feſtungen Dellil⸗Erbella 
und Dellil Erzir und Neſchat Paſcha die Feſtung 
Liſſakakt erobert hat. Die Militärattachss der 
deutſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen, franzöſiſchen und 


abend Abend in Saloniki eingetroffen, um zu Marſchall 
Edhem Paſcha weiterzurelſen. 

Osman Paſcha iſt in Saloniki Sonnabend Abend 
eingetroffen und von der Bevölkerung begeiſtert em⸗ 
pfangen worden. Er reiſte ſofort nach der Grenze 
weiter. 

In Saloniki herrſcht infolge des zu erwartenden 
Bombardements Beunruhigung. Außer dem öfter 
ꝛeichſch⸗ungariſchen Panzer⸗Thurmſchiff „Kronprinzeſſin 
Stefani“ wurden auch Keiegsſchiffe anderer Mächte 
hin beordert. 

Der noch am Goldenen Horn liegende Theil der 
türkiſchen Flotte hat Befehl zur Indienſtſtellung erhalten. 


Vom epirotiſchen Kriegsſchauplatz. 


In der Ebene von Pentepigadia hat ein Kampf 
zwiſchen 1200 Griechen und 2500 Türken ſtatt⸗ 
gefunden. Die Griechen wurden nach mehrſtündigem 
Kampfe geſchlagen, griffen aber mit verſtärkten Kräften 
von Neuem an und eroberten Pentepigadia. Die 
Türken zogen ſich hierauf ohne ferneren Widerſtand 
zu leiſten, zurück. Der Verluſt auf griechticher Seite 
iſt bedeutend. 

Einem in Athen verbreiteten Gerücht zufolge ſoll 
in Preveſa die weiße Flagge gehißt ſein, jedoch bedarf 
dieſes Gerücht noch der Beſtätigung. 


Die Kämpfe auf Creta. 


Oberſt Chermſide, der Commandant von Candia, 
hat nach einer Meldung vom 24. d. M. um Ver⸗ 
ſtärkungen gebeten. Die Aufſtändtſchen blodiren die 
Stadt, die Türken verlaſſen ihre Stellungen um das 
Fort. Auf Seite der Aufſtändiſchen die von Korakas 
befehligt werden, kämpfen auch griechlſche Soldaten. 
Die Conſuln haben ſich geweigert, dem Gouverneur 
Geld zur Beſoldung der Gensdarmerie zu geben. 
In Canea find am Sonnabend zwei ttalleniſche 
Transportſchiffe mit elnem Bataillon Infanterie, 
einem Bataillon Berſaglieri und einer Batterie Ge⸗ 
birgsartillerle eingetroffen. ’ 


iſt, daß eine Verfaſſungsurkunde dem Lande dle her⸗ 
vorragende Gewißheit geben ſoll, daß dieſes Glück 
dauerhaft bewahrt und unſere Ruhe geſichert werde.“ 

Ein glücklicher Zufall nun hatte in Elbing eine 
Menge geiſtig hervorragender, des zündenden Wortes 
und einer ſcharſen Feder mächtiger Männer, denen 
ſich ein großer Theil einheimiſcher Bürger anſchloß, 
zuſammengeführt, die im Kampfe um die Freiheit in 
erſter Reihe ſtanden und in dieſem Kampfe nie müde 
wurden. Es waren dies Männer der ſtädtiſchen 
Verwaltung, der im Jahre 1843 zum Oberbürger⸗ 
meiſter gewählte Phillips, der Volksvertreter, der 
Bicepräſident der Natlonalverſammlung, „der das 
ſtädtiſche Gemeinweſen aus der Enge beſchränkter Zu⸗ 
ſtände in die ſriſche, aber ſcharfe und bewegte At⸗ 
moſphäre der modernen Culturbewegung hinaus führte.“ 
Neben ihm wirkten Kohtz, der Kämmerer, „der mit 
ſeltenem Organtſationstalente eine unbeugſame Feſtig⸗ 
keit in der Verfolgung des einmal geſetzen Zieles ver⸗ 
elnigte und für ideale Intereſſen ſich begeiſtern konnte.“ 
Der liberale Syndicus Flottwill, der Bruder eines 
regetlonären Miniſters, ſchloß ſich den genannten 
Männern würdig an. Sie alle drei wurden ſpäter 
dem Moloch der Reaction geopfert. 

Neben den Männern der ſtädtiſchen Verwaltung, 
waren Männer der Schule, Männer der Juſtiz zu 
nennen, die dem Freiſinn ihre Kräfte liehen. Benecke, 
Hertzberg, Kreyßig, Büttner, Merz. Carl. Prince 
Smith, vortreffliche Pädagogen und Lehrer, die bei 
den Schülern Begeiſterung, wie für die Wiſſenſchaft, 
jo auch für Verhältniſſe zu erzeugen wußten, die mit 
der Schule nicht in direktem Zuſammenhange ſtanden. 
Ganz beſonders iſt hier Benecke hervorzuheben; ein 
Schüler des berühmten Philoſophen Herbart hot er 
ſick vortreffliche Verdlenſte um das Elbinger Schul⸗ 
weſen, einmal durch Umbildung desſelben in modernem 
Sinne, durch eine hervorragende Organtfatton d. s- 


ſelben, die noch heute die beſten Erfolge zeitigt, dann 


ober auch dadurch erworben, daß er durch Gründung elnes des hochberühmten Juriſten, 
Lehrervereins 5 Mitgliedern desſelben die Grundſätze praktiſch vermittelnder Mann. 
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49. Jahrg 


der Pforte Noten bezüglich der Ausweiſung der grie⸗ 
chiſchen Unterthanen. In den Noten wird ausgeführt, 
daß durch die plötzliche Abreiſe der Grlechen ſowohl 
die Geſchäftsverbindungen der Türken als auch die 
der fremden Unterthanen geſtört werden würden. Es 
ſei deshalb eine Verlängerung des Termins nöthig. 
Die Botſchafter zeigten welter an, daß alle im Dienſte 
der Botſchaften, der Konſulate, der geiſtlichen Anſtalten 
u. ſ. w. verwendeten Grlechen kontraktmäßig unter 
dem Schutz der betreffenden Botſchaft ſtehen. Schließ⸗ 
lich wird in den Noten verlangt, daß die Pforte auf 
Empfehlung der Botſchaften die Ausweiſung derjenigen 
Grlechen unterlaſſe, welche bei Bahnen oder anderen 
Geſellſchaften bedtenftet find, die fremde Intereſſen 
vertreten. 

Offiziell wird gemeldet, daß auf Anſuchen des 
franzöſiſchen Conſuls in Salonikt Admiral Pottier 
beauftragt worden jet, den Kreuzer Bugeaud aus der 
Sudabat nach Saloniki zum Schutze der dort anſäſſi⸗ 
gen Franzoſen zu ſenden. 

Auf die von den Botſchaftern unternommenen 
Schritte verſprach die Pforte Schutzmaßregeln für das 
Conſularcorps und die Bevölkerung in Janina zu 
treffen und den Botichaften eingehende Mitthellung 
darüber zu machen. 

Die Pforte verlangte von Bulgarien, dieſes 
ſolle als türkiſcher Vaſallenſtaat feinen Vertreter aus 
Griechenland abberufen und dem grlechiſchen 
Vertreter in Bulgarien die Päſſe zustellen. Die Res 
gierung in Sofia lehnte jedoch ab und erklärte, fie 
wolle wie die unabhängigen Balkanſtaaten neutral 
bleiben. Ob ſich die Pforte dieſe Weigerung ruhig 
wird gefallen laſſen, erſcheint indeß fraglich. 


Colonial⸗Peters vor der 
Diseiplinarkammer. 


Gegen Dr. Peters begann am Sonnabend die 
öffentliche Verhandlung vor dem Disciplinarhof in 
einem Sitzungsſaale des Kammergerichts. Der Bus 
hörerraum war dicht beſetzt. Den Gerichtshof 
bildeten: Kammergerichts⸗Senatsprüſident Groſchuff 
(Präſident), Landgerlchtsrath Thintus, Landgerichts⸗ 
rath Fromm, Geh. Regterungsrath Gruner vom 
Relchsamt des Innern und Geh. Rath Bumm. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Geh. Legatlonsrath Hellwig 
vom Auswärtigen Amt. Als Zeugen ſind nur der 
5 von Pechmann und Sekretär Jancke zur 
Stelle. 

Der Reichscommiſſar z. D. Dr. Carl Peters wird 
beſchuldigt: I. a. im Oktober 1891 am Killmand⸗ 
ſcharo einen Neger⸗Jungen und im Januar 
1892 ein Neger⸗Mädchen willkürlich auf⸗ 
hängen gelaſſen, b. im Oktober oder November 
1891 ungerechtfertigter Weile kriegeriſche Ver ⸗ 
wickelungen mit dem Häuptling Malamia herbei⸗ 
geführt, c. zu derſelben Zeit gegen drei Neger ⸗ 
Mädchen willkürlich eine unmenſchliche 
körperliche Züchtigung verhängt zu haben; 
II. im November 1891 ſowie im April und Junt 
1892 an ſeine vorgeſetzte Behörde in verſchtedenen 
Beziehungen falſche Berichte verſandt zu haben; 
III. im Jahre 1892 und ſpäter verſchledenen Perſonen 


glücklichen Lage, einige Daten über den Verein, die 
uns von einem hochbetagten ehrwürdigen Mitgliede 
des Lehrerbundes, der ſelbſt große Verdienſte um 
unſere Altſt. Mädchenſchule ſich erworben hat, ge⸗ 
geben ſind, bier anzuführen. 

Am 24 Juni 1845, ſchreibt er uns, traten 15 
Elbinger Lehrer zur Gründung eines freien (im Gegen⸗ 
ſatze zu den an den melſten Orten beſtehenden amt⸗ 
lichen Lehrervereinen — alias Conferenzen) Lehrer 
vereins zuſammen. Veranlaßt wurde bieje Gründung 
durch den damaligen Director Dr. Benecke, der auch 
den Vorſitz übernahm und behielt. Dieſem Ver⸗ 
eine traten allmählich die meiſten Lehrer Elbings, 
darunter auch einige Literaten, bei; von den Stiftern 
leben noch Straube, Genrich, Rudau Die Verſamm⸗ 
lungen fanden einmal monatlich in einem Schullokal 
ftatt. In denſelben wurden Vorträge gehalten und 
beſprochen. pädagogische und methodiſche Fragen er⸗ 
örtert. Mittheilungen über neu erſchtenene pädagogt⸗ 
ſche Schriften gemacht. desgleichen über eigene und 
fremde Er ahrungen im Schulleben c. Der Verein 
beſtand bis zum Jahre 1853; infolge bei der Regler⸗ 
ung eingelaufener Denunctatlonen wurden die Mit⸗ 
glieder veranlaßt, aus dem Verein auszutreten, und 
dadurch wurde eine Auflöſung desſelben herbeigeführt. 

Aus dem Kreiſe der für den Liberallsmus thätigen 
Bürger find zu nennen, zunächſt der alte Jacob van 
Rleſen, der Veteran des altpreußiſchen Liberalismus, 
ein Mann von Stahl und Eiſen, den Kreyßig eine 
knorrige, feſte, aus dem Urwelde altgermaniſchen 
Bürgerthums in die Zeit des Poltzeiſtaats hinüber⸗ 
gerettete Eiche nennt. Sodann die belden Vettern 
Haertel, der eine zum Unterſchiede der große genannt, 
ein Mann von großem Lokalpatriotismus, neben ihm 
ſein Vetter Georg Wilhelm, ein Mann von er 
Naturſinn, der Gründer, Kahlbergs und unſere 
Dann wäre Albrecht zu nennen, der 


vor Wernich, der Bruder 
Vertreter der lokalen Preſſe Da gründlich geblldeter, 


der gemäßigſte der 
(Fortſetzung folgt.) 


gegenüber ſich zur Aufknüpfung eines Neger⸗Jungen 
wegen deſſen geſchlechtlichen Verkehrs mit einer Con⸗ 
cubine des Dr. Peters oder eines ſeiner O fiziere be⸗ 
kannt und durch dieſe Handlungen ſich eines Miß⸗ 
brauchs der ihm übertragenen Amts⸗ 
gewalt, einer gröblichen Verletzung 
jeiner Amtspflichten ſchuldig, bezw. des 
ſeinem Amte zukommenden Anſehens ſich unwürdig 
gezeigt zu haben. 1 

Im Allgemeinen ſtützt ſich die Anklage auf 
folgende Thatſachen. Dr. Peters wurde im Februar 
1891 zum kaiserlichen Kommiſſar für Oſtafrika ernannt. 
Gouverneur des deutſch⸗ oſtafrikanlſchen Schutzgebietes 
war damals Frhr. v. Soden, der bisherige Gouver⸗ 
neur von Kamerun. Dr. Peters war im Jahre 
1891 in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar nach 
dem Kilimandſcharo gegangen, um dort eine Station 
zu begründen, die ganze Gegend der deutſchen Ober⸗ 
hohelt zu unterwerfen und die Grenzregulirung vorzu⸗ 
nehmen. Kurz vorher hatte die deutſche Schutztruppe 
unter Führung von Zelewski in Uhehe die empfind⸗ 
liche Niederlage erlitten und war durch die Wahehe 
vollſtändig vernichtet worden. Wie Dr. Peters be⸗ 
hauptet, war dieſes dem deutſchen Anſehen ſchädliche 
Eteigniß am Kilimandſcharo ſchon bekannt geworden, 
als er dort anlangte. Als militäriſche Bedeckung der 
Expedition begleitete dieſe eine von dem damaligen 
Leutnant, jetzigen Kompagnieführer Johannes kemman⸗ 
dirte Compagnie der kalſerlichen Schutztruppe, welche 
der damalige Leutnant Bronfert v. Schellendorff als 
Offizier zugeteilt war. Außerdem befanden ſich in der 
Begleitung des Dr. Peters der bayeriſche Premier⸗ 
leutvant a. D. Freiherr v. Pechmannn und der Sek⸗ 
retär Richard Jancke, welche er mit Genehmigung des 
kalſerlichen Gouverneurs als ſeine Privatbeamte 
engagirt hatte. 

Dr. Peters hielt die Situation am Kiltma⸗Noſcharo 
für keine unbedenkliche, ſobald das den Deutſchen im 
Allgemeinen an Ort und Stelle gezollte Anſehen in 
irgend einer Weiſe geſchmälert würde. Seine Nach⸗ 
baren waren die Häuptlinge zweier Sultanate, deren 
einer, Mareale, iam freundlich geſinnt war, während 
der andere, Malamia, zum verſchmitzten und binter⸗ 
liſtigen Dſchagga⸗Stamm gehörig, ihm offene Feindſchaft 
entgegenbrachte und kein Hehl aus ſeinen feindlichen 
Geſinnungen machte. Dr. Peters hielt es für geboten, 
gerade dieſem Häuptling gegenüber möglichſt energifch 
aufzutreten und ihn in beſtändiger Furcht vor dem 
Uebergewicht der Europäer zu erhalten. Auf der 
Station befanden ſich elne Anzahl von Weibern, 
darunter drei, welche Peters bei ſeiner Ankunft von 
umwohnenden Häuptlingen der Landesſitte gemäß zur 
perſönlichen Bedienung übergeben und auch von Dr. 
Peters angenommen worden waren. Nun war im 
Sommer 1891 ein nächtlicher Einbruch in des 
europäiſche Haus verübt worden. In dieſem Haufe 
wohnten außer Peters und v. Pechmann auch jene 
drei eingeborenen Weiber, von denen zwei, die 
Peters ſeine „Prinzeſſinnen“ zu nennen pflegte, 
ihm zur Verfügung ſtanden, während die dritte 
die Dienerin v. Pechmanns war. Der Einbrecher 
hatte Cigaretten geflohlen, das eigentliche Motiv zu 
dem Einbruch ſchlen aber geweſen zu fein, daß der 
Einbrecher jener Dienerin einen rächtlichen Beſuch 
machen wollte. Tags darauf forderte Dr. Peters 
den etwaigen Thäter auf, ſich freiwillig zu melden, 
widrigenfalls derjenige, der als Thäter entdeckt 
werden würde, aufgehängt werden ſollte. Es mel⸗ 
dete ſich Niemand und nun wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die ſich bis zum Oktober hin⸗ 
zog. Dann wurde Mabruk, Peters' erſter Diener, 
als der Thäter entdeckt und über ihn eine Art Gericht 
gehalten. Mabrek wurde wegen des Einbruchs und 
ſeines Leugnens zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urthellt und das Urtheil im Oktober 1891 durch einen 
Unteroffizier Wleſt vollſtreckt. Die Anklage behauptet, 
daß dieſes gegen den Neger eingeſchlagene Verfahren 
objektiv ungerechtfertigt war, da die geltend gemachten 
Gründe zur Vollſtreckung eines Todesurtheils nicht 
ausgereicht haben und die Sachlage eine ganz andere 
geweſen ſei, wie Dr. Peters behaupte. Die Anklage⸗ 
behörde ſcheint anzunehmen, daß Boy Mabrek nur 
deshalb gehängt worden ſei, weil Dr. Peters empört 
darüber war, daß der Neger es gewagt habe, ſich an 
das Weib eines Offiziers heranzumachen. 

Der Punkt 1 b der Anklage betrifft die Hinrichtung 
der Eingeborenen Jagodjo. Sie iſt mit den beiden 
anderen dem Dr. Peters zur perſönlichen Bedienung 
übergeben geweſenen Weibern bald nach der Hinrichtung 
des Mabrek entflohen. Die Jagodjo gehörte dem 
Dſchagga⸗Stamme an und es wurde deshalb ange⸗ 
nommen, daß die Weiber zu dem Häuptling Malamia 
geflohen wären. Dr. Peters behauptet, daß er aus 
dieſer Thatſache Gefahren für ſeine Station befürchtet 
habe, da er eine Konſpiratlon mit Malamia nicht für 
ausgeſchloſſen hielt. Er ſchickte deshalb zunächſt den 
Wleſt und dann den Untero'fizter Wilhelm in Bes 
gleitung einiger Soldaten zu Malamia, um die Weiber 
zurück zu fordern. Malamta beſtritt deren Anweſen⸗ 
hett, und als Wieſt den im Dorfe befindlichen Vater 


der flüchtigen Jagodjo durch die Soldaten zur 
Statlon führen laſſen wollte, widerſetzte ſich 
Malamta dieſem Vorhaben und ſagte: Wenn 


der Bwana Mkubwa etwas wolle, ſolle er ſelbſt kommen. 
Zugleich erichienen zahlreiche bewaffnete Krieger nach 
Malamles, die eine drohende Haltung annahmen, fo 
daß Wieſt unverrichteter Sache nach der Station zu⸗ 
rückkehten mußte. Auch Wilhelm richtete nichts aus. 
Dr. Peters lies darauf nach der Richtung des Dorfes 
mehrere Granaten ſchießen und auf die in einer Entfernung 
von 800 bis 1200 Meter ſichtbaren Krieger des 
Malamta eine Anzahl von Salven abfeuern. Am 
rächſten Tage ließ er alsdann durch den größten Theil 
der milttäriſchen Beſaßung der Station unter Führ⸗ 
ung des Frhrn. v. Pechmann, des Unteroffiziers 
Wilhelm und des Wieft, der die Spitze führte, die 
Boma (befeſtiate Ortfchaft) des Häuptlings Malamia 
angreifen. Nach kurzem Feuergefecht wurde die 
Boma eingenommen und eine Anzahl Hütten einge⸗ 
äſch rt. Malamia entfloh und unterwarf ſich alsdann. 
Die entflohenen Weiber wurden zur Station zurück⸗ 
gebracht. Die Weiber ſind dann durchgepeitſcht 
worden; es wird behauptet, daß Peters der Voll: 
ſtreckung des Urtheils perſönlich beigewohnt habe. 
Nach der Darſtellung des Malers Kunnert hätten die 
geprügelten Weiber, deren Lendenſchurz ſchleeßlich von 
Blut gefärbt worden ſei, geheult, geſchrien und zu⸗ 
letzt nur noch matt geſtöhnt. Die Jagodja wurde 
nach der Durchpeitſchung wegen Conſpiratton gegen 
die Station zu 3 Monaten Kette verurtheilt und 
in Ketten gelegt. Die beiden andern Weiber 
wurden wieder in das europäiſche Haus genommen. 
Auf das Entweichen von Kettengefangenen war 
die Todesſtrafe geſetzt worden. Nun entfloh Jagodjo 
eines Abends, fie wurde aber durch den Häuptling 
Mareale wieder eingeliefert und in derſelben Nacht 
von einem aus Dr. Peters, v. Pechmann und Jancke 
beſtehenden Gericht zum Tode verurtheilt. 


an den Gouverneur gerichtet zu haben. 
vier Jahre nach dem Vorfalle, daß von Bronſart nicht 
einverſtanden geweſen ſein ſoll. Bezüglich der Aeuße⸗ 
rungen gegenüber Dr. 
Hotel Briſtol wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Das vom 5. Januar 1892 datlrte Urtheil lautet:; Karlsruhe wurde der Kaiſer vom Bürgermeiſter, 


„wegen Conſpiration gegen die Sicherheit der Stat on 
und das Leben der Deutſchen, wegen Verleitung zur 
Defertion und wiederholter eigener Deſertatlon, das 
zweite Mol als Kettengefangene.“ Das Todesurtheil 
wurde mit Tagesanbruch durch Wieſt an dem Mädchen 
vollſtreckt. Peters wird auch in dieſem Falle be⸗ 
ſchuldigt, falſche Berichte an ſeine vorgeſetzte 
Behörde erſtattet zu haben, indem er das Enllaufen 
eines Mannes als Urſache des Kampfes mit 
Malamia angegeben habe. Die Anklage bält das 
Auspeitſchen der Weiber für ungerechtfertigt, da fie 
in keinem regelrechten Dienſtverhältnis zur Station 
ſtanden und gegen die beiden Konkubinen des Dr. 
Beine jedenfalls gar kein Verdacht der Konſplration 
vorlag. 

Der Staatsanwalt Geh Legatfonsratb Hellwig 
erklärte, daß es im Intereſſe der Reichsregierung 
liege, daß die Verhandlung in voller Oeffentlichkeit 
ſtattfinde. Auch der Angeſchuldigte und R.⸗A. Koffka 
bitten darum, die Oeffentlichkeit nicht zu beſchränken. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Oeffentlichkeit nur wäh⸗ 
rend der Verhandlung eines kurzen Punktes auszu⸗ 
ſchließen. 

Dr. Peters giebt zu, daß ſeinen Inſtruktlonen ge⸗ 
mäß ihm kriegeriſche Unternehmungen von größerem 
Umfange unterſagt waren. Nach feiner Anſicht ſtand 
ihm das Recht über Leben und Tod, der auf der 
Station befindlichen Schwarzen zu, ſoweit fie nicht 
der Schutztruppe angehörten. Die bei ihm im 
Stationshaufe wohnenden beiden Weiber feten ihm 
gewiſſermaßen als Eigenthum geſchenkt, auf deren 
Wunſch die Dienerin angenommen wurde. Bezüglich 
des Vorfalls mit dem ſpäter gehängten Mabruk er⸗ 
klärt Dr. Peters, er befürchtete täglich einen Ueberfall 
der Warongos. Die Situation war nicht ungefäh:lid. 
Eines Nachts kam ein frecher Einbruchs diebſtahl im 
Statlonshauſe vor. Peters ließ ſofort die Station 
alarmiren und drohte Todesſtrafe an, falls der Dieb 
ſich nicht freiwillig melde. Auf Mabruk hatte er keinen 
Verdacht, erſt als er ihn bei einem Cigarettendiebſtahl 
ertappte, geſtand derſelbe auch den Einbruch, die 
Todesftrafe mußte Peters vollziehen laſſen, um die 
Autorität aufrecht zu erhalten, den Chef der Schutz⸗ 
truppe, Lieutenant Bronjart von Schellendorff habe 
er bei der Abfaſſung des Todesurtheils nicht 
zugezogen, weil er die Sache für einen Akt der Civil⸗ 
verwaltung hielt. Der geſchlechtliche Verkehr Mabruks 
mit den Weibern fei dabei ganz untergeordnet. Auf 
die Beſchuldigung, drei Negermädchen mißhandelten 
und ein Negermädchen haben aufhängen zu laſſen und 
kriegeriſche Verwickelungen mit dem Häuptlinge 
Malamia begonnen zu haben, ſagt Dr. Peters, die 
Mädchen waren zu Malamia geflohen, welcher die 
Herausgabe verweigerte und ſie erſt auslieſerte, nach⸗ 
dem das Dorf mit Kartätſchen beſchoſſen ſei. Die 
Mädchen wurden zu 25 Hieben verurtteilt. Unter 
den Durchgepeitſchten befand ſich auch feine Concubine. 
Die Dienerin Jagodja wurde zur Kettenſtrafe ver⸗ 
urtheilt, weil fie der Conſpiration verdächtig war und 
wurde nach ihrem Entweichen zum Tode verurtheilt 
und gehängt. Peters beſtreitet ferner, falſche Berichte 
Er hörte erſt 


Baumann auf dem Diner im 


Sodann beginnt die Beweisaufnahme. Dieſe be⸗ 


ſtätigt im Weſentlichen den Inhalt der Anklage. 


Staatsanwalt Geheimrath Hellwig würdigte in 
feinem Plaldoyer zunüchſt die Verdienſte Peters um 
die deutſche Colonfalſache, erklärte dann, es ſtehen feſt, 
daß der vlelbeſprochene von Bebel im Reichstage er⸗ 


wähnte Brief des Biſchofs Tucker niemals geichrieben 
wurde, ſondern daß wahrſcheinlich eine Verwechſelung 
mit einem anderen Briefe vorliege. 
geht hierauf auf die einzelne Punkte der Anklage ein, 
5 die Tödtung des Negers Mabruk einen Will. 
ürakt, 
Das Aufhängen eines Negerjungen aus geſchlech: lichen 
Motiven 
Civiliſation, die doch nach Afrika getragen werden 
ſolle, eine Infamie und der Beamte, der ſich ſolcher 
Infamie wenn auch fälſchlich rühme, mache ſich des 
Anſehens verluftig, 
ſtehen muß. Der Staatsanwalt Geh. Lagatlonsrath 
Hellwig bezeichnete es in feinem Plaidoyer namentlich 
auch als einen abſoluten Willkürakt, daß der Kaiſer⸗ 
liche Commiſſar, nachdem die drei Weiber, denen der 
Aufenthalt auf der Statſon zu langweilig geworden, 
entflohen waren, ſeine bewaffnete Macht benutzte, um 
den Weibern nachzujagen und kriegeriſche Coyfllcte 
herbeizuführen. 
Grund zum Todesurtheil; 
„Conſpiranlon“ ſchwebe völlig in der Luft; auch ſei 
fie wegen Conſplration ſchon mit 3 Monat Kette be- 
ſtraft geweſen und hätte nach dem Grundſatze „ne bis 
in idem“ dafür nicht mehr zum Tode voerurtbeilt 
werden dürfen. 
vollbracht, den er dadurch zu verdecken ſuchte, daß er 
mittels der von ihm durchaus abhängigen perſönlichen 
Beomten einen Gerichtshof conſtituirte. 
anwalt beantragte gegen Peters Entiernung aus dem 
Amte in der ſtrengeren Form der 
laſſung. 


Der Staatsanwalt 
ebenſo die Tödtung der Negerin Jagodjo. 


jet nach den Begriffen der europälſchen 


das dem Beamten zur Seite 


Das Weglaufen der Jagodjo ſei kein 
die Beſchuldigung der 


Peters habe einen reinen Willkürakt 


Der Staats- 
Dienftent- 


Die Disciplinarkammer erkannte auf Dienſtent⸗ 


lafſung und legte Dr. Peters die Koſten des Ver⸗ 
fahrens auf. 


In der Begründung des Urtheils heißt es, der 


Gerichtshof erblickte in der Verurtheilung Mabruks 
zum Tode und in der Hinrichtung deſſelben ein 
Dienſtvergehen. 
die Androhung derſelben iſt mit den Grundſätzen der 
civillſatoriſchen Rechtspflege 
Bezüglich der Durchpeitſchung der Weiber und der 
Kettenhaft der Jagodjo iſt der Gerichtshof von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugt, zumal der⸗ 
artige Strafen auch bet Weibern in Aſrtka nicht un⸗ 
gewöhnlich ſeien. 
Hinrichtung der Jagodjo nicht mißbilligen zu können, 
da fie als Kettengefangene entflohen war und in dieſem 
Falle gewiſſermaßen eine Art Kriegsgericht ſprach 
Die falſche Berichterſtattung erachtet der 
Gerichtshof aber als im vollen Umfange der 
Anklage nachgewleſen, indem ex annimmt, daß 
Peters die wiſſentlich falſchen Angaben gemacht habe 
well er ſich deſſen bewußt war, daß er feine Hand⸗ 
lungsweiſe 
verantworten konnte. 
war geeignet, das Anſehen des Amtes zu untergraben. 
Die Verdienfte, die fi der Peters um die Kolonien 
erworben babe, lönnen die S'rafe nicht mildern da 
fie zu einer Zeit erworben wurden, wo Dr. Peters 
noch nicht Beamter war. 


Die Todesſtrafe war unberechtigt, 


vereinbaren. 


nicht zu 


Der Gerichtshof glaubt ferner, die 


vor dem vorgeſetzten Gouverneur nicht 
Dies ſchwere Dienſtvergehen 


Deutſchland. 


, Berlin, 25. April, Bel feiner Ankunſt in die Feſtrede zu halten. 


Dr. Schnetzler vor dem Ratbhauſe im Namen der 
Stadt begrüßt. In ſeiner Antwort kaũpfte der Pater 
an die Centenarſeier an, die unter Mitwirkung feiner 
Kollegen, der deutſchen Fürſten, insbeſondere auch des 
Großherzogs von Baden, deſſen Rath ihm immer 
werthvoll ſei, ſtattgefunden habe. Hier habe ſich die 
Einheit und die Größe des deutſchen Vaterlandes nach 
außen gezeigt. Was feine Beſtrebungen zur Erhal⸗ 
tung des Friedens betreffe. fo glaube er mittheilen zu 
können, daß der Friede nicht nur unſerem Vaterlande, 
ſondern überhaupt der europälſchen Welt erhalten 
bleiben werde. Die Erhaltung des Friedens ſei aber 
nur möglich auf Grundlage elner ſtarken 
Armee und einer ſtarken Marine Darin 
ſeien er und ſeine Kollegen, die deutſchen 
Bundesfürſten, vollſtändig einig and er wünſche nur, 
daß ſeine Beſtrebungen, dieſe Mittel zur Erholtung 
des Friedens zu vervollkommnen, im deutſchen Volke 
Unterſtützung finden möchten. — Am Nachmittag iſt 
der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Mor von Ba⸗ 
den nach Kaltenbronn abgereiſt. 

— Die Kaiſerin iſt Sonnabend Nachmittag 
24 Uhr von Dresden nach Berlin zurückgereiſt. 
— Reuß voran! Die Regierung von Reuß 
jüngerer Linde hat die im Bundesrath gegebene 
Bufage wegen Aufhebung des Verbots dez 
Inverbindungtretens politiſcher Ver⸗ 
eine bedingungslos eingelöſt. In der „Geſetzſamm⸗ 
lung für das Fürſtentum Reuß (j. O)“ iſt am 22. d. 
die Aufhebung der bezüglichen Vorſchriſt in § 1 la 
des Vereinsgeſetzes vom 5. Juli 1852 publicirt 
worden. — Und Preußen ?? 

— Aus dem Reich der Puttkamer wird 
eine neue Pollzeimaßregel gemeldet. Die 
Polizei Verwaltung in Stolp und die Amts⸗ 
vorſteher des Kreiſ s haben verboten, „Reichsblatt“, 
„Bauernfreund“, den „Bauernireundlalender* und 
das Flugblatt „Der Bauerntag in Körlin“ ohne Er- 
laubnißſchein oder Gewerbeſchein zu verbreiten. Land⸗ 
ratb des Kreiſes Stolp iſt ein Bruder des Ober- 
präſidenten v. Puttkamer. Daß eine ähnliche Maß⸗ 
regel wie gegen die liberale Bauernbewegung auch 
gegen die Agitation des Bundes der Landwirthe ge⸗ 
troffen wäre, iſt bisher nicht bekannt geworden. 


Ausland. 


Defterreidy: Ungarn. 

Sonntag Mittag 1 Uhr it Kaiſer Franz 
Joſef in Begleitung des Erherzogs Ottto vom 
Norbahnhofe in Wien nach Petersburg abgeretſt; im 
Gefolge des Kaiſers befindet ſich u. a. der Minifter 
des Außeren Graf Goluchowski. 

Italien. 

Drei wegen Verdachtes der Mitſchuld an dem 
Attentat gegen König Humbert verhaftete Per⸗ 
ſonen, Peter Callabona, Pag cal Veneruba und Frledrich 
Gudint, wurden wieder freigelaſſen Ein Freund 
Acclartto's, mit dem ſich dieſer am Morgen der That 
beſprach, der ſechzehnjährige Frederico Gudini wurde 
verhaftet. — Nach der „Opinione“ führt Alles zu 
der Annahme hin, daß es ſich um einen gemeiniamen 
Anſchlag handle. Die Anklagekammer hat am Sonn⸗ 
abend mit der Vernehmung der Zeugen begonnen. 
Der Prozeß wird vor Ende Mal ſtattfinden. 

Rußland. 

— Der Verweſer des Miniſteriums des Aeußeren 
Graf Murawjew ift zum Mintſter des Aeußeren 
exnannt worden. 


Von Nah und Fern. 


* Wegen Wechſelfälſchungen im Betrage von 
faſt 500 000 Mk. iſt der Baunnternehmer Fritz 
Evringhaus aus Barmen in New Pork verhaftet worden. 

* Mit 400 000 Dollars Gold ift das amerte 
kaniſche Kriegsſchiff „D.iedia" vor etwa 30 Jahren 
unweit des Vorgebirges Ruanonfali am Eingang zur 
Bucht von Tokio geſunken. Seitdem machten vile 
Japaner den Verſuch, die koſtbare Beute beraufzuholen, 
aber vergeblich, weil dort eine zu ſtarke Strömung 
herrſcht. Nun bat eln Taucher aus P kohama Namens 
Seikitſcht Namikawa die Arbeit unternommen und 
im letzten Jahre beretts 3000 Dollars, Anfang März 
d. J. zwet werthvolle Edelſteine berausgebolt. Er 
hofft, die ganze werthvolle Ladung bergen zu können. 

Gefälſchte Schweizer⸗Pillen. Der frühere 
Apotheker Karl Thelen aus Eich. j⸗tzt Inhaber eines 
chemiſchen Labaratorlums in Köln a. Rhein, welcher 
vor einigen Tageu von der dortigen Strafkammer auf 
Grund des § 14 des Geſetzes zum Schutze der Waaren- 
bezeichnungen zu einem Monat Gefängniß verurthellt 
wurde, erhielt Freitag wegen eines welieren Betruges 
eine Gefängnißſtraſe von fünf Monaten. Es handelte 
ſich dies Mal um die Nachahmung von Richard Brandı' 
ſchen Schwelzerpillen, die der Angeklagte nach ſeinem 
Geſtändniß in Verviers ay fertigte. 


Aus den Provinzen. 


Königsberg 23. April. Ein p’öglicher Einſturz 
der Fundamentmauern eines Neubaues hat ſich heute 
in der Porkſtraße zugetragen. Leider find bel dem 
ſchweren Unglücksfall drei Maurer verunglück. Zwet 
von ihnen find mit verhältnigmäßig leichten Verletzungen 
F dagegen tft der dritte ſehr ſchwer 
verletzt. N 

Königsberg. 25 April. Eine eigenartige Sitte 
hat ſich in Königsberg erhalten, die der Erinnerung 
an Kö igsbergs größten Sohn, Immanuel Kant, ges 
weiht iſt. Es iſt das ſogenannte Bohnenmahl. Der 
große Ph loſoph, der den Freuden der Tafel nicht 
abhold war, liebte es, mit klugen Männern bei Speiſe 
und Trauk ernſte und tie ſinnige Geſpräche zu führen. 
Alis Kant nun im Jahre 1804 geſtorben war, be⸗ 
ſchloſſen bald darauf die Freunde, die zur Tafelrunde 
des Ertſchlafenen gehörten, ſich alljährlich an ſeinem 
Geburtstage zu vereinigen und fein Gedächtniß durch 
ein Feſtmahl zu begehen. Damit aber der Geiſt des 
großen Phtloſophen lebendig unter ihnen bliebe, ſollte 
bet dieſem Mable ein Mitglied der Geſellſchaft einen 
Vortrag aus dem überreſchen Schoß der Kantſchen 
Ideen halten und zwar derjenige, den das Schickſal 
durch die Bobnentorke dazu beſtimmte. Am Schluſſe 
des Mohles wurde nämlich, und wird auch heute noch, 
ein Gepäck beſonderer Natur herumgereicht; äußerlich 
zwar eine ganz gewöhnliche in Stücke geſchulttene 
Torte, in einem Stücke aber iſt eine weiße Bohre 
eingeſchloſſen. Jeder der Anweſenden — und fet er 
auch ein abgeſagter Feind von Süßigkeiten — muß 
da zulangen; wer das Stück mit der Bohne im Innern 
ergcelft und dieſe tu feinem Stücke vorfindet, er iſt 
der Bohnenkönig für das folgende Jahr, ein König 
mit beſtimmten Rechten und Pflichten, zu deren 
wichtigſten gehört: nach Ablauf ſeines Herrſcherthums 
am nächſten Geburtstage Kants beim Gedächtnißmahle 


Die Tiſchnachbaren des 


„Bohnenkönigs“ zur Rechten und zur Linken ſind die 


„Miniſter“. Das iſt der Urſprung des wocrſchemlic 
elner niederläadiſchen Sitte des 17. Jahrhundert 
nachgebildeten „Bohnenmahles“ und zugleich 17. 
Königsberger „Geſellſchaft der Freunde Kants“, die 
zur Zeit etwa dreißig Mitglieder zählt. Am Donners⸗ 
tan, dem Geburtstage Kants, hatten ſich nun, wle 
alljährlich, die Angehörigen dieſer Geſellſchaft zum Ges 
dächtnißmahle zuſammengefunden. Unter anderen Mlt⸗ 
gliedern erſchienen Oberbürgermelſter Hoffmann, 
Bürgermeifter Brinkmann, mehrere Stadträthe, Juriſten. 
Aerzte. Proſeſſoren der Albertina und Schulmänner. 
Die Gedächtnißrede hielt der „Bohnenkönig“ des abge⸗ 
laufenen Jahres, Rechtsanwalt Viebentbal, der fi das 
Rechtsgebſet aus den Kantſchen Lehren für ſeine 
Darſtellungen erwählt hatte. In feinen Ausführungen 
ſuchte er nachzuweſen, daß gerade in der neueren Ge⸗ 
ſetzgebung, die man als die ſozlale bezeichne, Kants 
Ideen lebendig find, nicht am wenigſten im materiellen 
Rechte in dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche. Nach 
dem Braten folgte dann die „Bohnentorte“. Das 
verhängnißvolle Stück ergriff Stadtrath Dr. Walter 
Simon; er iſt ſomit für das nächſte Jahr der 
„Bohnenköntg“; als „Miniſter“ fungiven die Herren 
Profeſſoren Gerlach und Berthold. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 26. April 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
27. April: Vielfach heiter, normale Temperatur, 
ſpäter wolkig, Regenfälle. 

Weſtpreußiſche Provinzial Lehrerverſamm⸗ 
lung. Für die am 8, 9. und 10. Juni in Graudenz 
ſtattfindende Verſammlung ſind bis jetzt folgende 
Vorträge angemeldet: 1) die Bedeutung der „allges 
meinen Beſtimmungen“ für de Volksſchule. Feſtvor⸗ 
trag aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens derſelben. 
Berger⸗Graudenz. 2) Die ländliche Fortblldungs⸗ 
ſchule. Kuhn⸗Marlenburg. 3) In welcher Richtung 
und in welchem Umfange wird die Jugenderziehung 
durch gewerbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit 
geſchädigt? Röglin⸗Brunau. 4) Die Haushaltungs⸗ 
ſchulen. Ritſchmann⸗Graudenz. Im Anſchluß hieran 
Beſichtigung der Kochſchule in der Mädchenſchule A 
5) Antrag des Konitzer Kreis Lebrervereins: „Die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlungen finden in Zukunft 
alle zwei Jahre ſtatt, und zwar immer in denjenigen 
Jahren, in welchen keine Allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung abgehalten wird.“ 

Lehrerverein. Die ſehr gut beſuchte S zung des 
hleſigen Lehrervereins wurde am vorigen Sonnabend 
im „Gold Löwen“ von Herrn Hauptlehrer Flortan 
durch die Mittheilung eröffnet daß dem Vereine wle⸗ 
der 2 Mitglieder beigetreten find. Darouf bielt Herr 
Lehrer Ed. Müller einen Vortrag über: „Vater Del⸗ 
ber und ſeine Bedeutung für die Volksſchule.“ Redner 
hat mehrere Jahre in den engſten Beziehungen zu 
D. geſtanden und konnte daher ſein Lebensbild durch 
Epiſoden, die er aus dem Munde des Vereinigten 
hatte, zu einem getreuen und umfaſſenden geſtalten. 
Dazu kam die Begeifterung, die auch noch der Greis 
in dem Jünglinge zu entzünden vermochte, ſowie die 
ltebevolle Verſenkung in feinen Gedankenktreis und 
feine Ideen, die in zahlreichen pädägogiſchen Schritten 
niedergelegt find. Aus dieſen Vorbedingungen er⸗ 
wuchs ein Vortrag, der durch blüthenreihe Sprache 
außerdem die Hörer feſſelte. Auf die Schilderung 
ſeines Lebensganges folgte die Charakterzeichnung, 
feine Stellung zu den Religtonsfragen, ſowie ſeine 
hohe Bedeutung als Lehrer und Erzieher. Schlleßlich 
wurde fein Wirken für die ideellen und materiellen 
Intereſſen der Lehrer dargelegt, das ſich ia letzterer 
Beziehung in der Arbeit für den Peſtalozzi-, den 
Emerltenverein und die Sterbekaſſe dolumentirte. Auf 
den Inhalt ſeiner Schriften will Redner in einem 
zwelten Vortrage näher eintzeben. Nach dem Vor⸗ 
trage blleb die Verſammlung bet heiterem Liederklang 
noch längere Zeit beiſammen. In der Sitzung am 
8. Mat ſollen die Vertrauensmänner für die Provin⸗ 
zialverſammlung zu Pfingften in Graudenz gewäblt 
werden. Dasſelbe wollen bet dieſer Gelegenheit auch 
der Peſtalozzi⸗ und der Emerktenverein thun. 

Ehrendſplom. Am Sonntag den 25 d. Mis. 
überreichte der 2. Vorſitzende des Elbinger Radſabrer 
Club Herr W. Vollmeiſter von hier, im Beifen 
der übrigen Vorſtandsmitglieder, mit einer felerlichen 
Anſprache dem früheren langjährigen erſten Vorſtande 
Herrn Ed. Eſchenbach in Danzig ein mit ent⸗ 
ſprechender Widmung und den Abzeichen der dem 
Gauverbande angebörenden Vereine verſehenes Ehren⸗ 
diplom. 

Poſtaliſches. Vom 1. Mai d. Is. ab werden 
auf allen Bahnen Deutſchlands die Zahl und das 
Gewicht der Packete über 10 Kilogramm ermittel: ; 
es handelt ſich um die Zahlung einer Durchſchnitte⸗ 
Frachtvergütung der Poſtverwaltung an den Elſenbahn⸗ 
fiskus. Die 8 


äblung dauert bis zum 14 Mal. 

Für gewerbliche Leiſtungen. Dem Kgl. Kom⸗ 
merzienrath Herrn Berger, iſt geſtern die ihm von 
dem Herrn Mintfter für Handel und Gewerbe ver⸗ 
liehene Medaille mit der Inſchriſt „Für Handel und 
Gewerbe“ in Silber verliehen worden. 

Weſtpreußiſche Verbands Genoſſenſchaſts 
kaſſe. Unter dem Vorſitze des Herrn Herzog and 
am Donnerſtag im Schuhmacherg werks hauſe in Danz'g 
eine Verſammlung von Vertretern von Innungen 
und Genoſſenſchaften ſtatt, in der die Bildung einer 
wafreuzischen Verbandsgenoſſenſcha iskaſſe beſchloſſen 
wurde. 

Checkverkehr Es ſt merkwürdig, wie lar gſom 
ſich in Deutſchland den Checkverkebr entw delt, obgleich 
über die Vortheile deſſelben, wenigſtens bei allen 
denen, die jemals in engliſche oder amer koniſche 
Verhältniſſe hineingeblickt haben, läagſt kein Zweifel 
mehr beſteht. Aber wir werden es wohl kaum er⸗ 
leben, doß bei uns Jedermann feine Zahlungen von 
etwa 50 Mark an durch Checks leiſtet, die, wie 
jenſeits des Canals, von Hand zu Hand gehen und 
oft erſt nach Wochen bei der verpflchteten Bank zu 
Einlöſung präfentirt werden, ſodaß thatſächlich eine 
außerordentliche Vermehrung der Circulatlonsmittel 
und damit eine inter ſive Befruchtung des geſammten 
Wirthſchaftsbetriebes erreicht wird. Wir find auch 
heute noch etwas ſchwerfällig. Um fo mehr Dank 
verdient es, daß Seitens des Preußischen Finanz- 
miniſteriums dem Checkverkehr amilich ein etwas 
erweitertes Umlaufgebiet gegeben wird. Der Ml⸗ 
niſterialrath wird in der neueſten Nummer des 
„Relchsanzeigers“ veröffentlicht, wonach ſämmtliche 
Kreiskaſſen von Gemeinden Checks auf die Preußiſche 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Zahlung anzu ehmen 
aben. 

. Grundſtücksverkauf. Zimmermeiſter Böhnke in 
Kraffobls dorf, welcher ſein Grundſtück mit 36 Morgen 
Land für 45 000 Mk. an den Beſitzer Rudolf Wieler 
aus Roſengarth verkauft hat, hat das Grundſtück des 
Beſitzers Hermann Lickfett in Neuſtädterwald, welches 


* 


* 


34 kulmiſche Morgen groß iſt, mit vollem Beſatz für 
46 000 Mk. käuflich erworben. Die Rebegübs er 
folgt am 1. Mal d. Js. ! 
Perſonalien Dem Königlichen Muſikdirektor 
8 3 früher Dirigent der hieſigen 
el, iſt da { a 
ee 8 Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
Bürgermeiſterwahl. Der Regterungs Civil⸗ 
Supermunerar Herr Max Wahner bierſelbſt iſt 
auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zum 
Bürgermelfter der Stadt Tolkemit gewählt worden. 
Ehe Jubiläum. Geſtern feierte das Schuhmacher 
Muntigel ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Die Leute erfreuen ſich trotz ihres hohen 
Alters (er 75, fie 78) der beſten Gejundheit. Vom 
Katfer ist ein Geſchenk von 30 Mt. bewilligt worden 
Die allgemeine Arbeiter ⸗ Orts krankenkaſſe 
hielt geſtern ihre Hauptverſammlung ab. Erſchtenen 
waren 22 Arbeitnehmer und 1 Arbeitgeber. Die Ver⸗ 
manch wurde durch den Vorſitzenden Herrn 
chuppenbauer eröffnet. Der Kaſſenbericht pro 1896 
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„ Baarbeſtand am 1. Januar 1897 
Ne we Vermögen der Kaſſe hat eine Höhe 
e avon find 6000 Mk. in 33% oſtpreußiſchen 
Sbartaſſ ip angelegt und der Reſt bei der hieſigen 
Veraz eponirt. Am 1. Januar 1896 betrug das 
Porec 9270,99 Mk. und tft um 1291,59 zurückge⸗ 
ran 5 Der Grund ſind lange nnd ſchwierige 
5 beiten geweſen, von denen die Kaſſenmitglieder 
heimgeſucht wurden; ſo wurden allein von dem ſeſt⸗ 
liegenden Beſtande 1500 Mk. als Krankengelder abge⸗ 
boben. In den Vorſtand wurde Herr Auguſt Schulz 
neu gewählt. Im vergangenen Jahre wurden für elf 
* meter ausgezahlt 
„Jagdausflug des Kaiſers. Auch in di 
. 1 e wieder einige Tage Pee FR 
en 3 Se. Majeſtät wird, wie wir 
at San = Mai über Marienburg und Miswalde 
Veſuch in x N kommend, in Prbkelwitz eintreffen. Der 
24 wind elwit iſt auf 5 Tage bare Am 
Veſuche d — ſich dann der Kaiſer zu einem eintägigen 
pee e deren eren e 
i en mit ei ier⸗ 
Banane erfolgen. In Prblelwitzz wie aan le 
‚ werden für die Ankunft des Kaiſers die um⸗ 


Erledigt. Der Kaufmann Arthur v. Jablonowski 
iſt ey em hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. 
; Spielet nicht mit Shiengewehr! in . 
Lehrer hantirte heute Vormittags unvorſichtiger Weiſe 
mit einem Revolver herum, den er ungeladen glaubte. 
Dem war jedoch nicht ſo, denn plötzlich ging ein Schuß 
1818 ſtreifte die linke Stirnſeite der Frau des Lehrers 
und verurſachte noch andere unerhebliche Schäden. 

Das Luft⸗ und Sonnenbad im Vereinsbad 
wird am 1. Mai d. J. eröffnet werden. 

Bei dem Kartoffelpflanzen waren geſtern Nach⸗ 
mittag im Freien ſchon recht viele von den ſogenannten 
„Meinen Leuten“ beschäftigt, welche an den Wochentagen 
für dieſe Arbeiten keine Zeit haben. 

Kreuzotter. Sonntag Nachmittag wurde im 
Vogelsanger Walde unweit des Karpfenteiches von 
zwei Schulknaben eine Kreuzotter gefangen. Das 
Thier hatte die Länge von 1 Meter 25 Centimeter. 

„Geſtohlen iſt geſtern Nachmittag dem Heinen 
Töchterchen eines in der Hoſpitalſtraße wohnhaften 
Ingenieurs eine Korallen⸗Halskette. Das Kind be⸗ 
fand ſich in Engliſchbrunnen und ſoll ſich mit dem⸗ 
ſelben ein unbekanntes Mädchen zu ſchaffen gemacht 
und der Kleinen die Kette abgenommen haben. 

Wegen nächtlicher Ruheſtörung und Beleidi⸗ 
gung eines Nachtwächters zog ſich der Inſtrumenten⸗ 
macher Gehilfe Paul H. aus der Herrenſtraße in der 
Nacht zu geſtern ſeine Verhaftung zu. Er wurde 
zwar nach Feſtſtellung feiner Perſon von der Pollzel⸗ 
Wache wieder entlaſſen, mußte aber fofort auf 6 Stunden 
verhaftet werden, weil er ſich wieder gegen den be⸗ 
treffenden Wächter verging. Nun blieb er für die 
Nacht in Haft. 

Verhaftet Ein Arbeiter von hier war am Sonn⸗ 
tag Nachmittag dermaßen angetrunken, daß er an der 
Ecke der Leichnamſtraße niederfiel. Ein hinzugerufener 
Schutzmann brachte ihn in das Poltzei Gewahrſam. 

Diebſtähle. Einer Maurergeſellenfrau, wurde am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Fiſchmarkte während 
des Einkaufs ihr Portemonnaie mit 28 Mk. Inhalt 
aus der Kleidertaſche geſtohlen. Der Dieb iſt uner- 
kannt entkommen. — Einem Handlungsgebilfen in der 
Schmiedeſtraße wurde am Sonnabend Abend aus 
ſetnem Zimmer ein dunkelbrauner Winterüberzleher 
mit Pellerine im Werth von 75 Mk. geſtohlen. Von 
dem Dieb fehlt jede Spuhr. 


faſſendſten Vorkehrungen get 
aus erfol ungen getroffen. Von Schlobitten Grlebigte enangeliihe ieee es Ein 
a Arcen gor ne. e n. Predigerſtelle an der Zülfter Landkirche. Das Ein: 


geſtern unter zahlreicher ili önigen feierte 
fein 5. Stiftungateft im Gere ede feiner Mitglieder | doch bis zum 30. September 1899 eine Plründen. 
Abanbeſſen Vorkräge und ein ji dar ns abgabe von 747 Mark an den landeskirchlichen Penſions⸗ 
e ee 
es ung eine rchſpie eu⸗ ae 
Pran e oloborträgen für Baß, Alt, Sp, eln Verluſt von 365 Mk. bevor. Bewerbungen ſind 
ind Duetten bez. Ter er e = 1 1 An Ener 4 . HR müſ⸗ 
ab und L terhändigen | jen der littaniſchen Sprache mächtig ſein. 
fanden beifälli f Erledigte Schulſtellen. An der Stadtſchule zu 
Strasburg (letzte Stelle, Kreis⸗Schulinſpekior Eichhorn, 
Strasburg); in Sampohl lerſte Stelle, Kr. Sch. Kat: 
luhn⸗Prechlau); in Kl. Tromuau (allein, zu melden 
Solis: Spinnſtube“ bel dem Patron der Schule Baron v. Schöneich⸗Kl. 
muſikaliſchen Genüſſe d er Weiſe den Höh aan Kreis Roſenberg); in Luſchkowko (allein, 
urchführung den lebhafte W 5 Kr. Sch. Kießner⸗Schwetz), ſämmtlich evangellſch. 
holung laut en Wunſch nach einer Wieder⸗ AN Br I 1 15 a ar 
agiſtrat in Breslau 360 Gehalt. ewerb. 
bis 1. Mat. — Polizeiſekretär beim Magiſtrat Beuthen 
O. S., 1500 Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Bewerb. baldigſt. — Gemeindeſekretär 
Gemeindevorſtand in Freiwaldau, Kreis Sagau, 
1500 Mk. Gehalt. Bewerb. bis 1. Mai. — Buch⸗ 
halter beim Magiftrat in Sprottau, 1000 bis 1500 M. 
Gehalt, Kautlon 1200 Mk. — Gemeindeſteuererheber 
Gemeindevorſteher Zieting in Czersk, 1200 Mk. Ge⸗ 
halt, Kaution 3000 Mk., ſofort. — Landmeſſer beim 
agiſtrat in Kirchhain i. V. Bewerb. bis 15. Mai. 
— Kommunalbaumeiſter beim Amt in Gronau in 
Weſtfalen, 3000 Mk. Gehalt, Bewerb. baldigſt. — 
Schlachtviehbeſchauer beim Magiftrat in Bojanowo, 
1200 Mk. Gehalt (lohnende Privatpraxis als Thler⸗ 
arzt). Bewerb. baldigit. 

VII. Congreß des Deutſchen Touren Club 
Allgemeine Radfahrer Union mit I. Radtourtſtiſcher 
Ausſtellung München, 17. bis 22. bezw. 15. bis 
25 Juli. Die altehrwürdige Zacherlhalle (Salvator⸗ 
keller] auf dem Nockterberg, welche ſonſt nur im 
März, während des Salvatorausſchanks wenige Tage 
Gäſte aufnimmt, wird fi heuer ausnahmsweiſe Ins 


kommen beträgt neben Wohnung 2653 Mk. wovon 
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Mk., Sterbegeld 3640 Mi“ Auteritügung 2604,85 | mitten des Jahres fi 
2 364, k. 3 „ t res am 18. Juli den Congreßbeſuchern 
636,50 Mk. und div. andere Leine A Pflegekoſt anläßlich eines ſolennen Kellerſeſtes öffnen. Die 


eine Einnahme von 9093,43 Mk. 


650,9 Mk. verblieb. 5 geräumige Halte wird in einer, dem Rad⸗Wonderſport 


entiprechenden Weiſe dekorirt werden; „Vom Fels zum 
Meer“ lautet der touriſtiſche Wahlſpruch. Beim Eins 
gang in den Keller erblicken die Feſtbeſucher das 
Alpenland mit plaſtiſchen Felsgebilden, Almhütſen etc., 
allmählig nach dem Hintergrund zu veranſchaulicht die 
Dekoratſon das deutſche Mittelgebirge einerſeits, eine 
Roeinlandſchaſt andererſeits, den Abſchluß bildet eine 


arſchgegend mit Ausblick M 
ferne n us auf das Meer und das 


Sinner Der 


aſſe zwangsweife überwieſen. 


gegen legte ; = Zur Abhaltung der I. Radtourifit- 
Ar und PA] ge Vorſtand der letzteren Beru 1 ſchen Ausſtellung bat der Magiſtrat der kgl. Haupt⸗ 
en Inſtanzenweg. ehördlicherſeits und Reſidenzſtadt München bereitwilligſt einen Theil 
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Gehaltserhöhn 
ſollen die Lehrer an ae Auf miniſteri 
gesetzes dere in Ausführung d ſterielle Anordnun 


tirten Mindeſtgehä 
chen gehalſeße ge gast 


der ſtädtiſchen Schrannenhalle zur Verfügung geſtellt 
und dürfte dieſe ftelnn weiche in die Hände 
eines ſach und fachkundigen Comités gelegt iſt, das 
Intereſſe der Congreßbeſucher in hervorragendſter 
au Seer ET von Ausſtellern nimmt 
e aupfconſulat München der 

A. R. U. Maffeiſtraße 4/1 ee 2 4 
Fahrplan. Unſerer heutigen Nummer liegt in 
einer beſonderen Beilage der vom 1. Mat 1897 ab 
gültige neue Fahrplan der Elſenbahn⸗Direktlonsbezirke 
Bromberg, Königsberg. Danzig, nebſt Anſchlußſtrecken, 
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ch zu Theil geworden 


maß erhöht worden snd geſetzlich feſtgelegte Mindeſt⸗ Literatur. 


Die hieſigen Sozi § Das kälteſte 
geſtrigen Tage eine Verhandlung raten hielten am] Jahren, als fn 1 a a: 
as Bureau conftituirt Hatte, map m. Nachdem ſich]ſeſtgebannt lag. Die Temperatur betrug 32 Grad 
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eaumur unter Null. Er berichtet darüber in ſeinem 
feſſelnden Werk: „In Nacht und Eis“ (Leipzig, 
„Montag, den 26. März 1893. 
Wle lange 


und Nachtgleiche, die ganze 
— 85 erſchten mir hell; jetzt bin ich nicht mehr ſtolz 
e Sonne ſteigt empor und taucht die Eisebenen in 
oe Der Frühling kommt, bringt aber keine 
= de mit. Hier iſt es jo einſam und kalt wie jr. 
0 Gele erſtarrt. Sieben weitere Jahre eines ſolchen 
dane oder vlelleicht nur vier — wie wird die Seele 
ah an fie ; = Bud ich meinem Sehnen 
; elraum laſſen, die Seele aufthauen laſſen 
den eren gehörige Haus, Spieringſtraße g meier ehen Ar in ſebne mid) wen mehr, als ich enge 
Rautenßes von 30 000 Mark in den Beh An kunft n e je 55 3 1 
ae i rd es zu Haufe 


Se übergegangen. # des Seren w 
e culz ſchen Coneursmaſze ift be Tommi p⸗ e. Sal ln 17 eee 
er nur tige Momente ſind es, in 


er Hugo 
ſchloſſ n wor il 
d 2 
as Lager en bloc zu verkaufen denen ſolche trübe Stimmungen Nanſen ergreifen 


* 


Wahl?“ 


Raſch ermannt er ſich und die alte Energie und Thaten⸗ 
luſt dringt durch: 


„Noch immer muß ich warten und 
die Drift beobachten; aber wenn ſie die verkehrte 


Richtung einſchlagen ſollte, dann werde ich alle Brücken 


hinter mir abbrechen und alles auf einem Marſch nach 
Norden über das Eis wagen. Ich weiß nichts Beſſeres 


zu thun. Es wird eine gefährliche Reiſe ſein, eine 


Frage um Leben oder Tod; aber habe ich eine andere 
„Es iſt des Mannes unwürdig eine Auf⸗ 
gabe zu übernehmen und ſie dann aufzugeben, wenn 
der Höh'punkt der Schlacht bevorſteht. Es giebt nur 
einen Weg und der iſt Vorwärts!“ Das ganze Werk 
{ft reich mit Illuſtrationen ausgeſtattet und erhält den 
Leſer in Spannung. 

§ Lombroſo und die Kriminalanthro⸗ 
pologie. In dem neueſten Hefte (16) der durch 
die Gediegenheit ihres litterariſchen und populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Inhalts ſich auszeichnenden illuſtrir⸗ 
ten Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart. 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchalt) wendet ſich Rudolf 
Virchow gegen die Lehre des bekannten italteniſchen 
Kriminalanthropologen Lombroſo, daß die anatomiſche 
Grundlage das Denken und Handeln des Menſchen 
beſtimme, wobei er zu dem Schluſſe kommt, daß die 
Grundlagen, auf denen Lombroſo feine Theorie auf⸗ 
gebaut hat, fehlerhaft und unzuverläſſig ſeien. Wird 
man dieſem wiſſenſchaftlichen Beitrage ganz be⸗ 
ſonders Intereſſe ſchenken, ſo bietet das Heft 
weiterhin eine Reihe von Abhandlungen, die ſowohl 
durch den Text als den Bilderſchmuck in hohem Maße 
anſprechen, wie dies bei der Studie über den 
Münchner Künſtler Bennewitz von Loefen und die 
Schilderung Kameruns der Fall iſt. Prächtige Illu⸗ 
ſtrationen zieren auch ſonſt in verſchwenderiſcher Fülle 
das Heft, deſſen den aktuellen Ereigniſſen gewidmeter 
„Sammler“ u. a. eine Reihe guter Bilder von der 
ee des Kalſer Wilhelm = Nattonaldentmald 

etet. 


Vermiſchtes. 


— Eine Reform im Wirthshausleben der 
Biermetropole iſt jetzt in einem der feinften Münchener 
Reſtaurants eingeführt worden. Alle Temperenzler 
dürfte es intereſſiren, daß dort der Trinkzwang au'« 
gehoben wurde, indem die Gäfte, die die Annehmlich⸗ 
kelten des Hauses genießen wollen, ohne fortwährend 
etwas zu verzehren, ſich Aufenthaltskarten löſen können. 
Ste zahlen für die Stunde Vormitiags 10 Pf., 
Nachmittags 20 Pf., für ein Monats⸗Abonnement nur 
1 Mark, für ein ganzes Jahr 10 Mark. Wer nach 
alter Weiſe in dem Lokal verkehren und verzehren 
will, braucht natürlich ſolche Karten nicht; es finden 
ſich aber reichlich viele Gäſte, die ſich durch 
dieſes Klubgeld das Hausrecht in den ſchönen 
Räumen erwerben und ſich dort dem Leſen, 
Schachſpielen, Plaudern hingeben, ohne alle halbe oder 
viertel Stunde dem Kellner tributpflichtig zu ſein. 
Dieſe Reform iſt von dem Geſchäftsführer des Diut- 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, 
Dr. Bode Hildesheim, zuerſt vorgeſchlagen. Das Be⸗ 
ſtreben iſt, den Wirihen eine Einnahmequelle zu er⸗ 
ſchließen, die ihre großen Lokalkoſten direkt deckt, ſo 
daß fie den Gäſten nicht mehr einen fleißigen Ge⸗ 
tränkekonſum zumuthen müſſen, der bisher allein oder 
ſaſt allein ihre Ausgaben für Miethe, Möbel, Heizung, 
Licht, Zeitungen ꝛc. wieder erſtatten muß. Ein billiges 
Plakat an der Wand, wodurch die Aufenthaltskarte 
eingeführt wird, befreit Wirthe und Gäſte ſofort von 
dem beide Theile demorallſirenden Trinkzwange und 
bewirkt allmählich eine weſentliche Verbeſſerung der 
Wirthſchaft. 5 

— Eutläuſchung Suſi: „Du warſt alſo bei 
dem jungen, hübſchen Augenarzt — hat er an Deinen 
Augen etwas gefunden?“ — Leni: „Ach der! — 
Nicht mal ſchön hat er ſie gefunden!“ 

— Damals und jetzt. „Ich erinnere mich“ — 
ſagte Frau Klein in ſehr bedeutſamem Tone — „daß 
Du einft ſagteſt, wenn Du die ganze Welt beſäßeſt. 
würdeſt Du glücklich ſein, ſie mir zu Füßen legen zu 
dürfen.“ — „Sagte ich wirklich mal?“ — frogte er. 
— „Ja, das ſagteſt Du. Und nun muß ich mich drei 


Tage lang ereifern, wenn ich nur einen Teppich unter 3 


meine Füße haben will.“ 

— Vor der Thüre. Gendarm (zu einem Vor⸗ 
geladenen): „Ste lönnen jitzt nicht hinein, der Herr 
Unterſuchungsrichter will gerade einen Diebſtahl vor⸗ 
nehmen!“ — „Ah, pardon — da will ich nicht ſtören!“ 

— Poſtaliſcher Humor. Die Poſtbeamten 
haben mit Rückſicht auf des Staatsſekretärs v. Stephan 
vorausſichtlichen Nachfolger, den Unterſtaatsſekretär 
Fiſcher, ihre alte Bezeichnug als „Stephansjünger“ 
aufgegeben und wollen ſich jetzt „Fiſcherknaben“ nennen. 

— Er hat Recht. Der kleine Kurt kehrt mit 
ſeinen Eltern vom Mifftonsfefte nach Haufe zurück. 
Nachdenklich fragt er feine Mutter „Mutter, hat 
der Meiſſionar nicht erzählt, daß die Leute in Tamba⸗ 
Tamba gar keine Kleider anziehen?“ — „Gewiß, mein 
Sohn!“ — „Ja, warum hat Vater denn einen Hoſen⸗ 
knopf in die Miſſionsbüchſe gelegt?“ 

— Näher. Ein Familenvater kam geſchäftlich 
zurück und mußte deshalb aus dem erſten Stock in 
den vierten ziehen. Kurz vor Weihnachten kam ein 
Onkel zu Beſuch und ſagte zu ſeiner kleinen Nichte: 
„Zu Dir wied das Chriſtkindchen heuer wohl nicht 
kommen; es wird ihm zu hoch zum Herauffteigen ſein.“ 


p 
Das Kind war zuerft verdutzt, beſann ſich etwas und Er 


fogte dann plötzlich erfreut; „Aber Onkelchen! Im 
Gegenthell. Das Chriſtkinderl kommt ja vom Himmel, 
und da hat es jetzt doch viel, viel näher zu uns, als 
früher!“ 

— Zurückgegeben. Sle:⸗ 
einmal heraus aus dem ewigen Einerlei! ... Glaubſt 
Du, es jet Interefjant immer dasſelbe langweilige Ge⸗ 
ſicht zu ſehen? — Er: „Ja — aber warum ſchauſt 
Du auch den ganzen Tag in den Spiegel?!“ 
ee Spanier anf Kuba. Er kam, ſah und 
— ſiechte. 5 
— Erfreulich. Aelterer Herr: „Nun, wie gehts 
im jungen Eheſtand? Vertragen Sie ſich mit Ihrem 
Frauchen 2- — Junger Ehemann: .O ja, alle Tage 
ein paar Mal.“ 

— Dialog. Er: „Sie lieben Chopin.“ — Sie 
(erröthend): „Nein, ich liebe Herrn Waſſilteff. “ 

Durchſchaut. Köchin: „Da in jüngſter Zeit 
ſo viel Eſſen aus der Küche weggekommen iſt, habe 
ich nun ſchon drei Tage eine Mauſefalle aufgeſtellt!“ 
Hausfrau: „Aber, nicht wabr, es hat ſich noch kein 
Musketir d' ein gelangen?!“ 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


London, 26. April. Die „Morningpoſt“ meldet 
aus Lariſſa, daß dort beim Abzug der grlechiſchen 


Ich will aber 


Armee eine furchtbare Panik geherrſcht habe. In 
Athen werde der Ernſt der Lage nicht gewürdigt. 

Conſtantinopel, 26. April. Dem Ober⸗ 
commandirenden Edhem Paſcha wurde der Niſchank⸗ 
Imtlaz Orden und dem Kommandanten der ſechs 
Divifionen wurde der Großcordon des Osmanie⸗ 
Ordens mit Brillanten verliehen. 

Conſtantionpel, 26. April. (Wien. Corr. Ber.) 
Der Adjutant Edhem Paſcha's meldete an den Kriegs⸗ 
minifier über die Einnahme von Tyrnavo Folgendes: 
Die Divifion Neſchad Paſcha bedrängt die Griechen 
hart, welche gezwungen wurden, die Höhen von Lis⸗ 
vakia aufzugeben. Die auf Lisvakia gehißte türklſche 
Fahne veranlaßte die Griechen, von Tyrnavo theils 
gegen Tſchaiſiſſar theils gegen Lariſſa zu flüchten. 
Neſchad Paſcha zog alsdann ohne Widerſtand in Tyr⸗ 
navo ein. Mit Ausnahme von wenigen alten Leuten 
war die Stadt von Einwohnern verlaſſen, der Zuſtand 
der Häuſer ſowie die Geſchäfte deutete auf eine panik⸗ 
artige Flucht bin, es wurde viel Kriegsmatertal und 
Proviant erbeutet. Ein ſtrenger Feldſicherungsdlenſt 
wurde jofort durchgeführt. Aufklärungstruppen haben 
ſich Lariſſa genähert. 

Eonftantinopel, 26. April. (Wien. Corr.⸗Bur.) 
Cin Telegramm des Commandirenden des eplrotiſchen 
Corps an den Kriegsminiſter meldet, daß in dem; 


der vorgeſtrigen Wiedereroberung des Blockhauſes von 


Pentepigadia vorangegangenen Kampfe der Verluſt 
der Griechen über 300 Todte, 219 Verwundete und 
62 Gefangene betragen habe, außerdem fet viel Kriegs⸗ 
material verloren gegangen. Auf Seite der Türken 
feten 51 Mann getödtet und 1 Offizier und 73 Mann 
verwundet. Nach Meldungen des Conſulats in 
Janina bereitet Achmed Hiizt Paſcha einen Vormarſch 
von Janina gegen den Feind vor. 

Saloniki, 26. April. (Reuter⸗Meldg.) Es wurde 
beſchloſſen, hier eine Reſerve⸗Diviſton von 16 Batalllonen 
zu bilden; bisher find hier 11 Bataillone angekommen, 
von denen 6 nach Aponomi und Karaburnu geſandt 
wurden. 


Königsberg i. Pr., 26. April. Beim Bau der 
Ladebrücke am Lagerhauſe bei Coſſe wurden am Sonn⸗ 
abend 2 Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer verletzt 

Stuttgart, 26. April. Uhlands literariſcher Nach⸗ 
laß wurde vom ſchwäbiſchen Dichterverein für den 
Preis von 25 000 Mk. für Marbach erworben. 

Liegnitz. 26. April. (Kl. Journal.) Die Maurer 
haben auf allen Bauten geſtern die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Etwa 1000 Arbeiter ſtreiken. 

Paris, 26. April. (Kl. Journal.) Emil Zola 
wurde heute von einem Fiaker überfahren, als er 
nach Hauſe ging. Die Räder gingen über ſeine 
Schenkel und ein Pferdehuf ſtreifte feine Stirn, 
während der Wagentritt ſeine Lippen abſchürſte. 
Trotzdem erfolgte keine ſchwere Verletzung. 

London, 26. April. Die „Times“ erfährt aus 
Johannesburg, daß die Errichtung von Forts um 
Johannesburg beſchleunigt werden ſoll. 

London, 26. April. Das Reuter⸗Bureau meldet, 
daß die in Dorcheſter in Garniſon liegende 13. 
Batterie Befehl erhalten hat ſich zum Abgang nach 
Süd⸗Afrika bereit zu halten. 


Berlin, 26. April, 2 Uhr 27 Min. Nachm 


Borſe: Felt. Cours vom 24.4. 26 4. 
4 pCt. Deutſche Reichzanleihe. 1040 1039) 
3½ pCt. „ 7 . . q. 104 00 103 80 

pCt. ene 
4 pet. Preußiſche Gonſolss 10400 104 00 
3½ pCt. „ 10 . 104 00 104,00 
e a N, 98,30 98,40 
3½ pCt. Oſtpreußtſche Pfandbriefe 100,10 | 100,10 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,29 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,20 10430 
4 pCt. i e Goldrente 103 50 103 7) 
Defterreichtiche Banknoten 170,50 170 40 
Ruſſiſche Banknoten 5 216 30 216 45 
4 pCt. Rumänier von 1890 87,00 87,30 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemv. | 61 00 61,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 910 8980 
Disconto-Comman dit 192.40 194,40 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm- r an 123.75 123,60 

Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 ona 40404 
UPC re 


Königsberg, 26 April, 12 4% 45 Nn be bag 
(Von Portatius und Groche, 
Spiritus pro 10,000 L % G erel F. 
Getreide-, Mole, Mehl⸗ u Sirituscommuſin „ n 1 


Loco nicht contingentirt . 40,50 Brie 
Il Re 2 9 
Loco nicht contingentirt Ed, eld. 
ril 1 5 25 15 ; : 39,80 & Geld. 
Danzig, 24. April. Getceide 


Weizen. Tendenz: Feſt. AM 
mſatz: 3 0 Tonnen. 


inl. hochbunt und weiß 165 
„ hellbunt 164 
Tranſit 1 —4 und weiß 131 
" nk sn ee A 
Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz Feſt. 
inländiſchee er 110 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt 76 
Regulirungs 3. freien Verkehr. | 
Were große (602 g) 2 30 
eine (625—660 hg: 115 
ee er, a are 823 122 
rbien, inländiſc he 130 
5 Tranft NET 4a? 82 
Rübſen, inländiſche 205 


t durch tägliche An⸗ 
— 2 Deine — wendung der von 
Profeſſoren und Aerzten probirten und empfohlenen 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche überall zu 50 
Pfennige erhältlich iſt. 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte ien in on 10 J in Muren 
ohne Firma gegen Einſendun 

0 5 I Mielck, Frantfurt a. M. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26. April 1897. 

Geburten: Schloſſermeiſter Franz 
Hoffmann 1 S. — Schuhmacher Auguſt 
Schumann 1 S. — Matroſe Heinrich 
Tolkemitt 1 S. — Kreisausſchußbote 
Valentin Krupke 1 T. — Tapezirer 
Paul Scheffler 1 T. — Metalldreher 
Friedrich Gehlhaar 1 S. — Eigenthümer 
Johann Silberbach 1 S. — Keſſelſchmied 
Rudolf Mock 1 T. — Fabrikarbeiter 
Jacob Hoffmann 1 S. 

Aufgebote: Schuhmacher Leopold 
Gruetz⸗Lichtfelde mit Maria Wiewand⸗ 
Grunau⸗Höhe. — Schmied Julius Grun⸗ 
wald⸗Elbing mit Roſa Lehmann⸗Spanden. 
— Lehrſchmiedemeiſter Carl Fr. Adolf 
Wenski⸗ Elbing mit Wilh. Amande 
Kämmer » Ellerwald 3 Tr. — Fabrik⸗ 
arbeiter Hermann Melzer mit Anna 
Gehrmann. 

Eheſchließungen: Arbeiter Eduard 
Preuß mit Regine Iffländer. — Schneider 
Franziskus Grunwald mit Johanna 
Radau. 

Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Auguſt Wollmann 74 J. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Emil Homann T. 3½ J. — 
verw. Magiſtrats⸗Regiſtrator Karoline 
Hövelmann, geb. Engel 30 J. — verw. 


Beſitzer Helene Thießen, geb. Wieler| - 


76 J. — Fiſcher Joh. Erdmann Deckner 
T. 1½ J. — Lehrerfrau Wilhelmine 
Wichert, geb. Marotzeck 76 J 
Arbeiter- Wwe. Marie Koslowski, geb. 
Wenig 62 J. — Schmied Friedr. Wilh. 
Schacht S. 3 M. — Gärtner Guſtav 
Reſſel 34 J. — Arbeiter Johann 
Seeger 41. J. 

Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Werdermann⸗ 
Heydekrug mit Herrn Max Girgattis⸗ 
Königsberg. — Frl. Emma Kieslich⸗ 
mit Herrn Albert Pardohn⸗Mocker. 
Frl. Helene Schacht mit Herrn 

Kurt Lilienthal⸗Königsberg. 

Geboren: Herrn Paul Boldt⸗Rhein 
Oſtpr., T. — Herrn Poſtkaſſirer 
Bräß⸗Tilſit, T. — Herrn Steputat⸗ 
Lengen, T. — Herrn V. Ruhnau⸗ 
Königsberg, S. 

Geſtorben: Frl. Martha v. d. Oelsnitz⸗ 
Lobſens. — Frl. Helene Raabe⸗Königs⸗ 
berg. — Herr Auguſt Groß-Königs⸗ 
berg. — Herr Gutsbeſitzer Wilhelm 
Buchſteiner⸗Kruglanken. — Herr Franz 
Zeiher ⸗Cranz. Frau Minna 
5 Wnorowski, geb. Schäfer⸗Königs⸗ 

erg. 


Dienstag: Liedertafel. 


Bericht über das Königsberger 
Jubelfest. 


Kaufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 27. April: 


Bücherwechſel 


56% Uhr. 


— ——ä—ä—ä——ò —äü H—— — 


Kirchenchor zu Heil. Drei- Kön. 


Dienſtag: Probe u. Beſprechungen. 


Elbinger Kirchenchor. 


Dienſtag: Damen. 


Circus Nouveau. 


Exerzierplatz. 
Dienſtag, den 27. April d. J., 
Abends 8 Uhr: 


Grohe Extra- 
Tell-Vorſtellung 


mit ganz beſonders hierzu gewähltem 
Programm, zu Ehren vieler auswärtiger 
Herrſchaften. 
Zum Schluß der Vorſtellung: 


Grosser 


Le 


Jackson und dem Metalldreher Herrn 
Paul Georgson von hier. 


Prämie 100 Mark 
dem Sieger. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 
A. Semsrott, Directorin. 


| 
A. Danielowski, 
Aeußz. Mühlendamm 67, 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung. 


7 26 Meter zuſammen für M 
O estillation. 1 5 ae wird umgetauſcht. 


Rum und Cognac, 
ächter Verſchnitt. 


öbddallaät. 


Specialität: Jquerſche, Lrunkfurter, Wiener 


10 Meter 78 em breit ungebl. Hemden -Nessel, 
6 7 € 


ungebl. pr. Hemdentuch 5 0 
E 8, . . Köper-Barchent, I drucker Colonia lwaaren- 
1 42 „ „ un ebl. Betttuchstoff zu werden, 3 eingeſtellt in l hr 
k. 85 Pig. H. Gaartz Buchdruckerei. r 
A. Alexander, Mittweida i. S. Ligtiger. Elm ierlehter, Wein. Nandlung. 
Webwaaren⸗Fabrik⸗Niederlage. Exped. d. Ztg. Hierzu eine Beilage, 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche: 
Reichhaltige Speisenkarte. 
Zeige dem geehrten Publikum nochmals an, daß ich auch den 


Transport der Leichen 


übernehme und zwar fahre ich Kinderleichen von 3,00 Mk. und große 
Leichen von 7,00 Mk. an. Empfehle auch bei Bedarf mein großes Lager 
in meiner Tiſchlerei von nur Fachmännern ſauber und ſtark gearbeiteter 


Särge 


von den einfachiten bis zu den eleganteſten nebſt 


2 


ſtattung, wie ſchon bekannt, zu billigen Preiſen. 


B. Herder, 


Leichenbeſtattungs⸗Inſtitut 
Alter Markt 61, neben dem Marktthor. 4 


E. Mulack, 


Uhrenhandlung, 

Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. ec Spieringſtt 
Großes Lager von 

goldenen u. ſilbernen Herren⸗ u. Damenuhren: 


Regulatoren, Wanduhren, Wecker, 
ſtets neue Muſter. 
Streng reelle Bedienung. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig, 
zuverläſſig und ſauber. 


Beachtung! 

5 { 

Herrmann Claassen, Shunnsermeiter, 

Waſſerſtraße 82, 

empfiehlt fein eigenes Fabrikat, ſowie verſchiedene bezogene Schuhmacherwaaren. 
Ich verkaufe billig, beſonders für die jetzige Zeit, gute waſſerdichte Herren⸗ 
und Damenſtiefel, für Kinder beſonders haltbare und ſtarke Schuhe: 
Mein Staud iſt vis-A-vis dem Herrn Pitschel (früher Haarbrücker). 
Reparaturen ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden, welche mit größter Sorgfalt 


und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundſchaft von Stadt 
und Land wolle dieſes beſonders beachten. | 


Raoul J. Korzalskl | 


6. Mai. 


Plätze merkt vor 
C. Meissner. 


‚88908898993 @® 
Trockene Malerfarben, WW 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonntag, den 25. April, Morgens 6¼ Uhr, entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden meine liebe, gute Frau, geb. Marotzeck. 
Der trauernde Gatte. 


Ludwig Wichert. 


Die Begräbnißfeier findet Mittwoch, den 28. d. Mts., vom 
Trauerhauſe Grünſtraße 30 auf dem Marienkirchhofe ſtatt. 


innerer und änferer Aut 


Frühſtücksſtube 


Gustav Herrmann Preuss, 


Heil. Geiststr. 29 
1 empfiehlt täglich: 
Frischen Maitrank 0 Ltr. 45 3 
1 
io 
915 


3 * 
8 


* 
5 


Feinen Mosel 
Ges. Apfelwein 
Apfelwein 


etc. 


Peer 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nachricht, 
daß ich vom 1. April mein Möbel⸗, Sarg: u. Leichenbeſtattungs⸗ 
Inſtitut nach dem Hauſe Brückſtr. 29 verlegt habe. Durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit bin ich nun in der Lage, dem Publikum in jeder Weiſe 


4 

15. 
entgenkommen zu können. Prompte Bedienung, reelle Waare, billige Preiſe 
ſollen ſtets die Zufriedenheit aller ſein. 

f 


in Metall und Holz, von den 


einfachſten bis zu den eleganteſten, Hustriy. 


Deine bmg 21%, Preis-Courente 
e 2 
Reise- n Platz- 
Inspector Posten 


einer ersten Kinder versicherung 
unter vorzüglichen Conditionen 


mit innerer und äußerer Aus⸗ 
tſtattung in neueſten Muſtern halte 
e ſtets auf Lager. 


Indem ich um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


. Herrmann, 


N Tiſchlermeiſter, Brückſtraße 29. 


Ta Särge 
| 


| 
Firnisse, Lacke 8 | j 
pn si mu m m zn mn mu mm mn ze a m m a mu za a m a un me a 8 empfiehlt bie — = vergeben. 
41 ualifizierten, soliden Bewerbern 
i : s 1 arbenhandlung = — 5 inactiven "Offizieren i 
T „ tüchti Agent to- 
«Richard Wiebe, 8 Wetet Ach aid Gelegenheit 22 an⸗ 
8 Heilige Geiſtſtraße 34. & BAAR Re : ne 
efällige Offerten unter - 
Plakat Tahrplan Sommer 1897. 82s di Kon Ber 0." 
4 5 e Ein zuberläffiger 


Inſerate für die noch zu vergebenden Felder der 
Anfang Mai erſcheinenden Sommer⸗Ausgabe unſeres 


Plakat⸗Fahrplanes 
werden umgehend erbeten. 
Größe und Preis der Felder wie bisher. 


Ergebenſt 
Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


| | Unübertroffen 
Thüringer Dampf Wurf⸗ Fabrik 


Köſtliches Aroma! 
Inh.: Max Tübel, Alter Markt 46, 


Faktor 


(auch verheirathet) und 1 Laufburſche | 


J unter mehrjähriger Garantie, 
8 Plombiren 20. 
Adolf Bukau 
8 Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
STORE] 


26% 


Lehrling, zune d 
J. L. Hirschberg - 
Lehrlinge 
ſucht Bruno Bartsch, Bildhauer, 

ö Junkerſtraße 60. 
Lehrlinge 
Augustin Riebe, 


Goldarbeiter und Juwelier, 
Alter Markt 53. 


Malerlehrling 


€ 
Oo 
© 


Borneo-Schuss-Cigarre 
10 Stückg60 5 
Cajetan Hoppe, 

5. Friedrich Wilhelm-Platz 5. 


ſtellt ein 


empfiehlt: FFC 
21 K ji . ie Böttcherei von f 15 P. L f 
Kalbe: Keulen. Rücken, Kalbsnieren braten, 3 jun. befindet ſich Vin ſich maden Pe 


ae Cotelets, N 
Prima Rind⸗, Hammel-, Kalb: u Schweinefleiſch, 
Filets, Rostbenfs, 


Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, 
ſowie alle feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren. mg 


Grüßte Auswahl in feinſtem Auſſchnitt. 
Diverſe Horten Braten. 


Am Waſſer 40. 
Reparatur billigſt. 


Ein gut erhaltener 


Klapp⸗Kariol⸗Wagen 


billig zu verkaufen Junkerſtr. 53. 


Ein Laden 


nebſt eompl. Wohnung in meinem 
neu erbauten Hauſe Heil. Geiſt⸗ und 
Mauerſtraßzen⸗Ecke von ſogleich zu 


vermiethen. 
S. Levy, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern 
der Luſt hat, 


r möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 
Heilige Geiſtſtr. 46, 2 Tr. 


Gut möblirtes 


Vorderzimmer 


zu vermiethen 
Waſſerſtraße 51. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 
Kalkſchennſtr. 16. 


| 

und Knoblauchmurſt. . 
Sofort I verſende ich gegen Nachnahme Benn o D eumus 
| Mach. 


! — direkt an das Privatpublikum — 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Nr. 97. Elbing, den 27. April 1897. 


Aus den Provinzen. 


Stadtniederung entſandte Deputation an Herrn Ober- tollwuthverdächtiger Hund 


präſidenten der Prov. 5 
ae ee Provinz Weſtpreußen wurde freumd- beamtete Thierarzt hat bei 


er im Laden bewußtlos vom St { 
ubl, jo daß er in's 
— getragen werden mußte, und verſchied Nachmit⸗ 
ing. Der Verſtorbene war hier feit Zult 1887 an 
us b ie 55 1 Ri „aubiger Strandboten“ 
5 olge 
Kreisblatt überging. ee 
(on Jeppot 24. April. Die biefige Badedirection 
oll es abgelehnt haben, zu der bekannten „Zuſchrift“ 
des Herrn Scheinert, betreffend die polniſchen Bade⸗ 
gäſte, Stellung zu nehmen. Man hatte ihr einen 
darauf bezüglichen Antrag, der in der letzten Sitzung 
* r geſtellt war 
überwleſen. — Unſer Ort dehnt ſich 2 
Bu ee in a ae ken 
en in die Höhe und dehnt ſich t 
Breſte 6 ſich in behaglicher 
2 I Tuer Hängen und im Schäferthale aus 
urch Eichen⸗ und Erlengeſtrüpp rieſelte, ſch 
{ 1 ſchwi 
— ſtolze Schwäne auf Forellenteichen. W 
2 Herbert-Bande, am Waldrande, in bedeutender 
5 5 gut zugänglicher Höhe iſt eben ein Schleßſtand 
ollendet worden; ein Lawn⸗Tennis⸗Platz wird da⸗ 
— e d vierte in Zoppot. Auch Er⸗ 
ngöftationen fin ur 
N Landis 5 a e 
. ziegenhof, 23. April. Der hie 
ben wohnhafte Uhrmacher Bladt Lu et 
0. M. mit feiner Gattin dag ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute erfreuen fi 


Käthner W. vorgeſtern aus der Mlethe einige Scheffel Wiſchwill, 23. Aprll. 
„und die Kartoffeln zum Gemeindevorſteher in Ver⸗ Grenze bei dem Orte Sch. 


ſich um 6500 Mk. vermehrt und betrugen Ende Forſtrath und Forſtaufſeher. 


Aslan . der Bea unge Lebrer Heinrichs 

etroffen worden. Derſelb 
aufgeben mü : elbe hat ſein Amt 
ausgebildet Ale „ba ſich bet ihm Verſolgungswahnſinn 


Neuſtädterwald, 23. April. 


mangel in der Niederung macht ſich i ü 
j mm s 
e e ee 
müſſen. tſä 
Futter ſelbſt zu hohen Preiſen zu W ve 


zehn Tagen müſſen ſelbſt Mithki 
gelaſſen w } chkühe auf die Weide 
etwas zu ee doch ist auf den Wiejen kaum 


Culm, 22 April. J 
. ; k m Au : 
preußifchen Provinzialmuſeums 4 — ae 
g mit mehre 2 
N: an nerdeliitlihen Gräberfelde 5 Abdaoge 
5 zberges zu Koldus 154 Skelettgräber auf⸗ 


Beigaben, wie Sauer en, die bekannten 


Der Jutter⸗ 


ftudtrenden Jugend ein ſchönes Vorbild ift. Gaben] morde find nicht bekannt. 


len, Fi 
Sade e e e Ab 


Kaſſe in Pelplin geſandt werden. Vom nächſten Die Scheune war verſichert. 


d mit eini 
Steinchen gefüllten ge 5 einigen kleinen 
Vrandgräber find Suse, gelunden. Auch einige 


Hauer von Schweinen Pferd 

nen, ekte 
gefunden wurden. Bis jetzt fd af dem vor⸗ 
geſchichtlichen Gräberſelde zu Kaldus von d ba 


erlin 70, von Dr. Lakowitſch⸗Danzt 
Lehrer Dittbrenner Kaldus 56 Gräber aufgedeckt; 
7 


Großſtadtluft. 


Original-Novelle von A. Gilly. 
Nachdruck verboten. 


Hüteſcheine verabfolgt werden, die eine Volks- 9952 Mk. übrig bleibt. 


nannte Frühſchule. 


10) — 
(Schluß.) Gr 
„Du haſt eigentlich recht, Falſtaff. 

fi 1 5 5 2 0 * A 
8 Me tolle ee 

leb ſtehen und zog ſei 

„ Du N g feinen Hut. 

e Weißt Du das nicht, Prinz Heinz? ⸗ 
Bi nur die alte Erfahrung, 5 die se 
zum ſchließlich wenn fie uns unangenehm werden, 
nicht mehr wohnen angehängt kriegen, worin wir 
Dieſes möblirte armochten. Somit heißt es denn: 


morgen — wenn Du zu Hellmers Lilly gehſt, das Schlimmſte. 


Brillanten, einem Packet Kaffee, wenn möglich ge-] noch erhöhten. 


Und nun laß uns Chianti trinken! zulegen!“ 


dennoch bleiben, mindeſtens 200 Gräber übrig, die, Monat Mal um 6 Uhr begann, ſoll dieſelbe im ge⸗ 

ſpäter aufgedeckt werden ſollen. nannten Monat nach einer Reglerungsverfügung nicht 
i. Culmer Stadtniederung, 25. April. Die früher als um 7 Uhr beginnen. 

in Angelegenheit des Schöpfwerks in der untern (1) Stuhm, 25. April. In Kiesling iſt ein 


getödtet worden, der 
demſelben Tollwuth feſt⸗ 


lich empfangen. Da Exellenz bereits in die Angelegen⸗geſtellt. Für Kiesling und Umgegend, ſowle hleſige 
beit eingeweiht war, bewilligte er zu dieſem Werke] Stadt iſt die Sperre auf 3 Monate verhängt. — Das 
alljährlich eine Summe von 20 000 Mk., ſobald der auf den Namen der Wittwe Emma Brunke zu 
Bau in Angriff genommen iſt und zwar for Nikolatken belegene Grundſtück wird am 27. d. Mis. 
lange, wie eine Schuldtilgung dies erheiſcht. Eine an Gerichtsſtelle verſteigert werden. — In der 
Beſichtigung der Waſſermeſſe an Ort und Stelle] Molkerei zu Weißenberg iſt unter dem Schweine⸗ 
wurde abgelehnt. Daß dieſes Reſultat manches beſtande die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. — Zu 
Niederungsherz erfreuen wird, liegt klar auf der] Abbau Steinberg iſt unter dem Rindvieh des Guts⸗ 
Hand. — Elbinger und Nehrunger Kartoffelhändler] beſitzers Schübuſchewski nach thlerärztlicher Feſtſtellung 
treffen hier noch immer nach unſeren beliebten die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. — Die 
„Blauen“ mit ihren Kähnen ein. Obgleich eine ſehr Schießübungen hieſiger Schützengilde haben bereits 
große Menge an Kartoffeln dieſes Frühjahr verladen begonnen. Diejenigen der Chriſtburger 2. Schützen⸗ 
wurde, find noch immer ſolche vorhanden. Der Preis gllde finden von jetzt ab im Kl. Stanauer Grund bei 
beträgt 2 Mk pro Centner. — In Kölle wurden dem | Mühlenbeſitzer Herrn Nax ſtatt. Anfang am 2. Mat. 


Vor einigen Tagen er⸗ 


Kartoffeln geſtohlen. Der Thäter wurde bald ertappt eignete ſich in der Juraforſt unweit der ruſſiſchen 


folgender Vorfall: Als 


wahrung gebracht. ſich der zur Auerhahnjagd in Sch. kürzlich einge⸗ 

X. Jaſtrow, 25. April. Nach dem ſoeben er-] troffene Forſtrath in Begleitung eines Forſtauſſehers 
ſchienenen Verwaltungsbericht des Anton von Oſten' auf den Anſtand begeben hatte und beide gerade auf 
ſchen Waiſeninſtituts hierſelbſt beträgt die Einnahme einen balzenden Auerhahn anlegten, fielen auf letzteren 
im Rechnungsjahre 1896/97 73967,45 Mk. die Aus⸗ von anderer Seite her zwei Schüſſe. Gleich darauf 
gabe 96400,35 Mk. der Beſtand alſo 4567,10 Mark.] bemerkte man auch zwei ruſſiſche Wildſchützen, welche 
Die Geſammtverwaltung erforderte einen Softenauf- nunmehr aufgefordert wurden, ihre Gewehre zu 
wand von 2088230 Mk. d. h. 187,40 Mk. mehr als] werfen. Dieſelben kamen aber der Aufforderung nicht 
im Vorjahre. Die ausgeliehenen Kapitalten haben noch, ſondern richteten vielmehr ihre Gewehre auf 


Faſt gleichzeitig krachten 


1896 503,785 Mk. Am Jahresſchluſſe waren 55 Züg⸗ auf beiden Seiten Schüſſe. Glücklicherweſſe Weiſe verfehlten 
linge in der Anſtalt; im ganzen ſiid bis jetzt 669 die ruſſiſchen Schützen ihr Biel und wurden beide ge⸗ 
Waiſen erzogen worden. troffen; einer von ihnen ſoll einen Bruſtſchuß erhalten 
y. Aus der Didcefe Jaſtrow, 25. April.] haben, welcher vorausſichtlich tödtlich wirken wird. 
Heute fand in ſämmtlichen katholiſchen Pfarrkirchen [Dennoch g larg es den beiden Wilderern, zahlreiche 
der Diöceſe ein 13 ſtündiges Gebet mit Ausſetzung Blutſpuxen hinterlaſſend, noch ſchnell über die Grenze 
ſtatt, zur Feier des 900 jährigen Jubiläums des zu entkommen. Es wird vermuthet, daß die beiden 
Märtyrers Adalbertus. Am Sonnabend wurde dle] Ruſſen Offiziere in Civil geweſen ſelen, was ſich je⸗ 
Feier durch feſtliches Geläute aller Glocken ange⸗ doch noch nicht erwieſen hat. 
kündigt. Beſonders feierlich wird dies Feſt in der E. Zuin, 25 April. Die drei Gebrüder Piechota 
Kathedralkirche zu Pelplin und in der Pfarrkirche] und ein Arbeiter aus Niekielskowo geriethen, von der 
St. Albrecht in der Danziger Vorſtadt gefelert, wo] Controllverſammlung kommend, auf dem Heimwege 
die kirchliche Feier auch auf die beiden folgenden Tage | in Streitigkeiten, die zuletzt in Schlägeret ausarteten, 
ausgedehnt worden iſt und erſt am 27. d. M. ihren] wobei der eine Plechota einen derartigen Stockhieb 
Abschluß findet. Es wird die Gründung eines erhielt, daß er blutüberſtrömt und beſinnungslos 
Convletes in der Stadt Culm für katholische] liegen blieb und mittelſt Wagen nach Hauſe geſchafft 
Gymnaſiaſten, welche ſich dem geiſtlichen Stande] werden mußten. Die Uebelthäler find zur Anzeige 
widmen wollen, geplant. Die neue Anftalt fol ia gebracht worden. — Vor einigen Tagen find durch 
der Nähe der chemaligen Franziskaner, jetzigen] Selbftmord aus dieſem Leben geſchieden der 62jährige 
Gymnaſiallirche errichtet werden und fol ein Ans Beſitzer Ruprecht aus Radziunz und der etwa 80: 
denken au den Glaubensboten Preußens ſein, der als] jährige Leibgedinger Hellmſch aus Heldchen. Belde 
ein Zögling der Domſchule zu Magdeburg der Perſonen haben ſich ertränkt. Die Motive der Selbſt⸗ 


— Auf bis jetzt unaufge⸗ 


für dieſen Bau werden von den Geiſtlichen im Laufe] klärte Weiſe iſt die Scheune des Landwirths Joop 
dieſes Jahres entgegengenommen und müſſen bs zum aus Zlotowo ein vollſtändiger Raub der Flammen 
1. Oktober d J. an die Bezirks⸗Dechanten und von] geworden Nur mit Mühe konnte das Wohnhaus 
dieſen wiederum bis zum 15 Oktober d. J. an die] und die übrigen Wirthſchaftsgebäude erhalten werden. 


Jahre ab wird das Zeit Adalbertus in der Diöceſe Y. Konitz, 24. April. Vorgeſtern fand im hleſigen 
Eulm regelmäßig am zweiten Sonntag nach Oſtern | Kreishauſe der Kreistag des Kreiſes Konitz ſtatt, an 
gefeiert \ dem 28 Kreistagsabgeordnete theilnahmen. Die Kreis: 

y. Oſterwick, 25. April. Gegenwärtig werden] communalkaſſenrechnung hat pro 1. April 1895/86 
durch die Königliche Kreisſchulinſpektionen darüber eine Einnahme von 158 128 Mk. und eine Ausgabe 
„Erhebungen angeſtellt, in welchem Umfange an Schüler | von 148 175 Mk. aufzuweiſen, jo daß ein Beſtand von 


Ein Antrag des Herrn 


ſchule mit beſchränktem Unterricht, alſo eine Halbtags⸗) Kreistagsabgeordneten und Bürgermeiſters Eupel hier: 
oder eine Sommerhalbtagsſchule beſuchen. — Vom ſelbſt, der von 15 Abgeordneten unterzeichnet war, 
1. Mat beginnt bier in den Landſchulen die ſoge⸗ forderte ein Beitrag von 3000 Mk. zur Errichtung 
Während di ſelbe früher im! des Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal in Konitz. Diefer An⸗ 


geliebten Lilly an die beinahe geſchlagene Backe daß er ſonſt vor drei Gerichtshöfen Bekenntniſſe 
legen kann. Nun gut, Du ſollſt Dein Vertrauen auszukramen hatte. Die Mutter blieb ihm ja nun 
keinem Unwürdigen geſchenkt haben, Prinz Heinz. doch nicht erſpart — zum erſten Male fühlte er, wie 
Selbſt auf die Gefahr hin, daß Du nachher als] unangenehm ſolche Poſition einer feingebildeten, 
König in England Lilly ſagen wirſt: ‚Was mill älteren Dame gegenüber ift. re 
der dicke Mann — ich kenne ihn nicht!“ Alſo Er ließ ſich zunächſt bei Frau Hellmer melden. 
mein Rath iſt: Mache es wie ich — und aus Die Frau des Hauſes empfing ihn freundlich, wenn 
Deinem Herzen keine Mördergrube! Und laſſe auch etwas zurückhaltend. Sie vermuthete natürlich 


einen Roſenſtrauß im Corridor — wenn Du dann „Herr Aſſeſſor, was verſchafft mir die Ehre?“ 
erhört biſt, decke den Riß mit Blumen und Küffen ſagte fie und bat, Platz zu nehmen. 

zu. Man ſagt, das ſollen ein paar vorzügliche Im hellen Tageslichte verloren die ſchönen 
Mittel fein. Notabene — verlobt! Wenn Du Räume nichts von ihrem traulichen Character; viele 
verheirathet biſt, kannſt Du wählen zwiſchen Brallin, | Einzelheiten konnte man entdecken, die den Eindruck 


brannten — oder einem Spitzenkleid von Gerſon. „Gnädige Frau, ich komme, ein Bekenntniß ab⸗ 


Heinrich winkte ibm z zu vermiethen!“ Wenn der Wein funkelt im Glaſe, Die Dame lächelte ein klein wenig. 

„Du ladeſt mir Wade 85 Bald funkelt er auch in der Naſe. „Als Tannhäuſer, der aus dem Venusberg 
gegeben, ich habe leichlſinnig mit d uld auf. Zu⸗ Und wenn er funkelt Dir im Geiſte, herauskommt und nun eine Eliſabeth ſucht?“ fragte 
gebunden; nachher war ich es 7 . a an⸗ Dann nützt er Dir das Allermeiſte. ſie prüfend. 
walten ließ.“ der die Vernunft Doch funkelt er Dir in den Beinen, „Nicht ganz, gnädige Frau,“ ſagte Heinrich 

„Die Vernunft, Prinz, kommt uns i Halt ein! trinke keinen!“ ernſt. Und nun erzählte er ſein kleines Abenteuer 
nich 1 zur Unvernunft getrieben haben 5 10 hg traten die Freunde in die italieniſche 1 bat um Verzeihung für die unangenehmen 
ec gern als Hallunke daſtehen mö einſtube. olgen. 
Dir, dieſe Erfahr möchten. Ich ſage * * Die alte Dame ließ ihn ruhig ausſprechen: 
kannſt Dir 5 8 Dir gefehlt und Du . B ihn ruhig p 


Am nächſten Vormittage fuhr Heinrich in Be⸗ freundlich: 


ausüben. Wenn uns aber einmal er haften Druck 
getreten hat, dann nehmen wir uns in 2 ra 
„Du biſt doch eigentlich ein guter Kerl Fritz“ 


ſagte Hein 
feſter an a und zog den Arm des Freundes 


Verehrter Prinz, di 

x y ieſe Benennu 3 
nun ſchon ſeit meiner: Geburt, er 1 b e ich 
Zwillingsſchweſter immer die Milch ließ und hun einer 


wenn Mama keine Luſt hatte, meinetwegen 177 


noch Nachts aus der warmen Bab r 
Später hat mir dieſe Enthaltſamkeit 25 kriechen. 
Früchte getragen. Ich begreife aber wohl die Reg⸗ 
ung des Herzens, alter Sohn. Du denkſt, * 


erſt nach einem längeren Stillſchweigen ſagte ſie 


ſuchstoilette zu Hellmers. Am Canal erregte das „Die Wahrheit zu geſtehen, ich hatte etwas viel 
Treiben der Frachtkähne, der kleinen Zillen und Unangenehmeres zu hören erwartet; wenigſtens ſo 
Fahrzeuge, durch die blitzſchnell das Motorboot der] weit man uns in dergleichen eine Einblick geben 
Waſſerpolizei hindurchſchoß, die Aufmerkſamkeit des] kann. Ich bin überzeugt, daß Sie nichts vertuſcht 
jungen Mannes, und er vergaß dabei den grauen haben. Trotzdem mit dieſer Eröffnung nicht gejagt 
Kater, der ihn wirklich heute früh beim Erwachen iſt, warum fie uns Aufklärung geben, will ich es 
begrüßt hatte. Denn Heinrich ſagte ſich ſelbſt, daß] doch gerade herausſprechen: wir alle freuten uns 
von dieſen Stunden vielleicht das wahre Glück herzlich, daß Sie ein näheres Intereſſe an uns ge: 
ſeines Lebens abhinge. Aber er war entſchloſſen, nommen hatten. Wir ließen die Dinge gehen, wie 
um einer leichtfertigen Spielerei halber nicht diefes | fie gehen mußten. Eins will ich Ihnen nicht ver⸗ 
Glück fahren zu laſſen; wenn es nicht anders war, hehlen: mit Lilly haben fie keinen leichten Stand. 
wollte er darum dienen — ſich deſſen würdig zeigen.] Sie iſt ein ſeltſames Mädchen, eigentlich jo ein 
Vor der Thür traf er mit Papa Hellmer zu: wenig unſer Angſtkind geweſen. Die Kinderkrank⸗ 
fammen, der es ſehr eilig zu haben ſchien, in fein | heiten kamen bei ihr immer zu ſpät — jo kam 
ureau zu kommen. Wenigſtens grüßte er etwas | auch die Liebe in den Jahren, wo man mit dem 
flüchtig, rief aber doch: Geiſt wählt, nicht allein mit den Sinnen. Und 


8 dieſer ; : } 1 H 
echtsverdreher wird mir hoffentlich ei , „Meine Damen find zu Haufe! Morgen, lieber] auch da brach dieſes Gefühl ſtark hervor. Wenn 
GrOBben aud den Gefehbuche der Lach, meer, aße man eine Emttäufbung folgte, it er ſchwer zu 


wonach ich die verd— Klammer löſen und mich der Es war Heinrich ſehr lieb, daß er nicht erſt] jagen, wohin das führt. 


Ich halte Lilly für fähig, 


Nr. 97. 


trag wurde angenommen. Die Stadt hatte ſeiner 
Zeit zu dieſem Zwecke eine Summe von 2000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Im Laufe der Zeit wuchs 
dieſe Summe auf 12 000 Mk.; es fehlten an der 
veranſchlagten Bauſumme noch 3000 Mk., die nun⸗ 
mehr vom Kreiſe aufgebracht worden ſind. Demnach 
dürfte hier in der nächſten Zelt mit dem Bau eines 
Denkmals begonnen werden. Als Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das 
Jahr 1898 wurden gewählt die Herren Ritiergutöbes 
ſitzer Hammer⸗Dombrowo, Rentier Schur⸗Kon tz, Kauf⸗ 
mann Behrendt⸗Oſterwieck, Rittergutsbeſitzer v. Woll⸗ 
ſchläger⸗Schönfeld, Gutsbeſitzer v. Sikorskl⸗Gr. Chelm, 
Fabrikbeſitzer Schütt⸗Czersk und Rittergutsbeſitzer 
Nagel⸗Rakelwitz gewählt. Die Vorlage eines Ent⸗ 
wur? zur Einführung einer Kreishundeſteuer wurde 
vom Vorſitzenden zurückgezogen. 

G. Oſterode, 25. April. Die zur Auffindung 
der kürzlich im Drewenzſee ertrunkenen Soldaten an⸗ 
geſtellten Bemühungen find bis heute erfolglos ge⸗ 
weſen. — Die hiefige Synagogengemeinde ſetzt für 
die Ermittelung des Thäters, welcher vor einigen 
Tagen während des Gottes dienſtes ein Fenſter der 
Synagoge durch Steinwürſe zertrümmerte, eine Be⸗ 
lohnung von 20 Mk. aus. — Von mehreren hleſigen 
Geflügelltebhabern wird die Gründung eines Geflügel⸗ 
vereins für Stadt und Kceis Oſterode beabſichtigt. — 
Der Kandidat des höheren Schulamts Gehrt aus 
Königsberg iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer für 
das hieſige Gymnaſium gewählt worden. g 

(9) Allenſtein, 25. April. Das heurige Jahr iſt 
für unſere Imker nicht beſonders günſtig; denn erſt 
jetzt haben die Bienenvölker ihren erſten Ausflug ge⸗ 
macht. Man hofft aber, daß in dieſem Jahre der 
Umſatz an Honig derſelbe ſein wird, wie im Vor⸗ 
jahre. — Die Gartenarbeiten ſind hier meiſtentheils 
in Angriff genommen; mit der Beackerung der 
Ländereien ſieht es aber ſtrichweiſe noch ſehr ſchlecht 
aus. Hier iſt mindeſtens die Hälfte der Winterſaaten 
ausgewintert. Die letzte Nacht war ein ſolch' ſtarker 
Froſt, daß das Waſſer in den Gräben eine ziemlich 
ſtarke Eisdecke trug. Von den Saaten werden wohl 
in Folge der ſtarken Nachtfröſte noch mehr verloren 
gehen. — Als eine gute Vorbedeutung und als Segen 
betrachten es die Landleute, wenn auf ihren Scheunen 
oder Wohnhäuſern Störche ihr Heim aufſchlagen. 
Vor Kurzem ereignete ſich der gewiß ſeltene Fall, 
daß ein Storchenpaar nicht auf dem Dachfirſt eines 
Hauſes ſeine Wohnung aufſchlug, ſondern auf der 
Spitz eines hohen — Dunghaufens. ; 

Schwarzenau. Im Amwald verübte eine Frau 
Selbſtmord durch Erſchießen. Die Bedauernswerthe 
ſchoß ſich, nachdem ſie ihr Töchterchen unter einem 
Vorwande fortgeſcheckt hatte, mit einer Piſtole eine 
Ladung Pulver und Schrot in den Mund und ver⸗ 
letzte ſich in gräßlicher Welle. Erſt nach ſechs Stunden 
gab ſie unter furchtbaren Schmerzen ihren Geiſt auf. 

Gerdauen, 23. April. Der Mangel an Arbeits⸗ 
kräften an der Etſenbahnlinte Gerdauen⸗Angerburg 
iſt groß und man beabſichtigt, um die Erlaubnis zu 
bitten, ruſſiſch polniſche Arbeiter beſchäftigen zu dürfen. 
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ſchließen. Heute Morgen erklärte ſie mir, ſofort 
— wenn irgend möglich — heute noch abreiſen zu 
wollen — zu Verwandten nach dem Harz.“ 

Heinrich ſaß mit blaſſem Geſicht, erſchreckt, 
plötzlich muthlos geworden. f 

Frau Hellmer erhob ſich von ihrem Sitz, legte 
dem jungen Manne die Hand auf die Schulter und 
ſagte tröſtend: 

„Behalten Sie den Kopf oben, Herr Aſſſſor! 
Lieben Sie unſer Kind wirklich und echt, ſo wäre 
es ja lächerlich, wenn ſich dieſes Ereigniß ſtärker 
erweiſen ſollte, als Ihr Gefühl. Sie ſollen mit 
dem Kinde ſprechen — und auf Sie kommt dabei 
alles an.“ 5 

Sie hatte ſchon das Zimmer verlaſſen; Heinrich 
hörte nur noch ihren leichten, ſich entfernenden 
Schritt. Unthätig, beklommen ſaß er da und 
wußte nicht, wie er beginnen, was er dem geliebten 
Mädchen ſagen ſollte. : d 

Als ſich die Thür öffnete und Lilly eintrat, er 
ihre blaſſen Wangen, ihre trüben Augen ſah, wallte 
eine tiefe, bis jetzt noch nicht gekannte Zärtlichkeit 
in ihm auf. Schnell ſchritt er auf das junge 
Mädchen zu und ſagte leiſe mit bebender Stimme: 

„Lilly — liebe — gute — wollen Sie mich 
hören?“ a 

Sie nickte, die Hand ein wenig abwehrend 
hebend. 0 
„Herr Aſſeſſor,“ ſagte ſie dann feſt, „ich wi 
mich nicht verſtellen, als wüßte ich nicht, warum 
Sie jetzt zu uns kommen. Ich habe dieſe Nacht 
ſchlaflos verbracht und mir überlegt, ob ich Ihnen 
zürnen darf. Ich weiß nun, daß ich nicht be 
rechtigt bin, mit Ihnen zu hadern. Sie ſind jung 
— Sie wollten Ihr Recht haben. Liebe wecken 8 
Liebe erhalten! Und Sie hatten noch kein Ver⸗ 
ſprechen gegeben — keins empfangen; Sie er 
frei. Dennoch liegt eine Kluft der Gedanken⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen uns. Ich habe manchem 
Manne prüfend in's Auge geſehen, ob ein Herz 
daraus ſprach. Immer ward ich enttäuscht, * 
das Rechte für mich nicht finden. Exit 128 ie 
vorgeſtern zu uns kamen, halb lächelnden Leicht⸗ 
ſinns, halb Innigkeit im Blick, da fühlte ich, daß 
mir eine Gefahr drohe. Und geſtern — geſtern 
Abend war ich jo glücklich! Unſer Leben iſt kurz 
— wir wiſſen das nur nicht im ſorgloſen Taumel. 


dem Vater hatte Rede ſtehen müſſen; er ſah ein, Imit dieſem Hangen und Bangen entſchieden abzu: N Aber lang — ewig lang und ſchwer muß es wer⸗ 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 29. d. M. 


ſollen aus dem Forſtreviere Rakau etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden: 
2 Ei. Deichſ., 2 weißbuch. Langwag., 
1 Ei., 1 ih, 12 Bi., 7 Ki.⸗Nutzholz, 
52, 5 R. Mir. Bi., Esp.⸗Nutzholz, 


lindert 
Carton 


167 7 Knüppelholz, 
123 5 Reiſig I, 
332,5 ie Kıifig III. 


Verſammlung der Käufer Morgens 
9 Uhr im Hirſchkruge, bei Dörbeck. 
Elbing, den 20. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Eduard 
Stein in Elbing iſt, nachdem der im 
Vergleichstermin vom 19. März 1897 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt worden, aufgehoben. 

Elbing, den 22. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
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Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


den, wenn wir mit einem Menſchen zuſammenge⸗ 
kettet ſind, der uns nach einem Rauſch nur die Er⸗ 
nüchterung bringen kann. Ich weiß das jetzt — 


und wollte fort, um mich nicht bethören zu laſſen. 


Sagen Sie mir, was ich von Ihnen denken, wie 
ich mir das Erlebniß von geſtern Abend erklären 
ſoll! Ich habe ein lebhaftes begehrliches Tempera⸗ 
ment gehabt und damit gerungen, um einem ehr⸗ 
lichen Manne ein wahrhaft ehrliches Weib werden 
zu können. Aber ich fordere auch von dem, den 
ich wählen will, dasſelbe. Wir ſind Menſchen — 
unſer ganzer Vorzug über die anderen Kreaturen 
beſteht in dem Kampf, den wir gegen unſere eigene 
Beſtialität kämpfen können. Unterliegen wir, jo iſt 
eine Schranke zwiſchen uns und denen gezogen, die 
ſich beſiegen konnten!“ 

Er nahm ihre Hand, die ſie ihm zögernd ließ 
und ſagte mit klarer Stimme und freiem Blick: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mir helfen, das 
rechte Wort zu finden. Wäre ich jetzt ein Beſiegter, 
ich würde ſtill davonſchleichen und mich dahinten 
in meiner Einöde verkriechen. Aber ich habe mi 
auch beſiegt. Und wiſſen Sie, wer mich ſiegen 
hieß in der größten Gefahr, die einem jungen, nach 
Zärtlichkei verlongenden Mann geſchehen kann? 
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Sie waren es, Lilly. Lilly — gute Lilly — Ihr 
Bild hat mich gerettet — für Sie habe ich ge⸗ 
kämpft; denn bei Gott, wir gehören zu einander!“ 

Sie ſaß ſtumm, ein Schauder rann durch ihre 
jungen Glieder; ihre Augen ſchloſſen fi. Als fie 
wieder aufſah, kniete der junge Mann an ihrer 
Seite, ihre Hände ſanft küſſend. 

„Ich glaube Dir,“ ſagte ſie leiſe und zog ſeinen 
lockigen Kopf an ihr laut pochendes Herz. „Aber 
ſage mir, warum Du das arme Mädchen ſo ge⸗ 
kränkt? 

„Weil ich Dich liebte,“ flüſterte er. „Wäre das 
nicht geweſen, ſo hätte ich leicht genoſſen und leicht 
gehandelt. Und ich weiß, daß ich jener nichts 
war, als das begehrenswerthe Objekt einer augen⸗ 
blicklichen Laune. Sie ſchelten uns junge Menſchen, 
die ſich mit wilden Geſchöpfen einlaſſen. Wir 
pochen an eine Thür und finden ſie nicht verſchloſſen. 
Wir treten hinein und werden gern aufgenommen. 
Wenn wir aber im Uebermuth in eine offene Thür 
hineingelugt — ein Verbrechen iſt's nicht. Ich n 
bereue es nicht einmal. Nur — daß ich Dir damit 
Kummer bereitet habe.“ 

„Er iſt vorbei!“ ſagte Lilly leiſe und duldete 
feine Küſſe, fein glückſeliges Umfangen. 


flüſterte er an ihrem erglühenden Ohr. 
Sie lächelte. „Das ſagt ihr ja alle!“ 


in jener fremden Welt da drüben? 
verkümmern — verſchmachten!“ 
Sie legte den Kopf an feine Bruſt. 


Die Thür hatte ſich geöffnet; Papa 


Vorſaal liegen gelaſſen hatte. 


wegzuſcherzen. 
Arme. 
Verlobung und holt eine gute Flaſche. 
ſind die Frauen doch! 
— ſage mir: 
nicht?“ 
„Lebewohl — Miniſterpoſten!“ rief 
lachend und gerührt. „Ja — ich will 
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„Lilly — ich will Dich auf Händen tragen!“ 


„Aber Lilly — arme Lilly — was ſollſt Du 
Du wirſt dort 


„Wo Du hingehſt — da will auch ch hingehen 
— denn ich liebe Dich mehr als mein Leben!“ 


hielt das Bouquet in Händen, das Heinrich im 


ch erlaube mir gehorſamſt zu gratuliren zu 
dem eingefangenen Schmetterling, Fräulein Tochter!“ 
ſagte der alte Herr lächelnd, bemüht, ſeine Rührung 
Er ſchloß die jungen Leute in die 
„Mutter kommt gleich — ſie ahnt eine 
Praktiſch 
Und nun — mein Junge 
willſt Du Subdirektor werden oder 


hier iſt das Glück, der Geiſt, das Leben! 
einmal will ich ins Joch, denn ich will mit Anſtand 
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quittiren.“ 

„Und nachher feiern wir eine Doppelhochzeit!“ 
lachte der alte Herr. „Kinder, ich bitte unſeren 
Herren Luſtſpielfabrikanten alle Gemeinplätze ab, die 
ich wegen der Doppelverlobung verbrochen habe. 
ie l geht's auch ſo zu — wenn es ein Luſt⸗ 

ie u“ 
2 Frau Hellmer und Kathi traten ein. Und wie 
es immer zu ſein pflegt, nach der idealen Freude 
it der materielle Schmaus. Die Gläfer wurden 
gefüllt 

„Es lebe das Pſchorrbräu! rief der alte Herr 
luſtig und ſtieß mit dem Brautpaare an. „Denn 
das hat Euch ſo ſchnell vereinigt — es war ſozu⸗ 
ſagen die Verwickelung in dem Luſtſpiel. Die 
zweite aber,“ fügte er ſchmunzelnd hinzu, „ift unſer 
Freund Falſtaff. Er hat mit ſeinen loſen Reden 
zuerſt mein ehrſames Töchterchen auf den jungen 
Herrn Subdirektor aufmerkſam gemacht. Dafür ſoll 
er heute Abend zur Verlobung eingeladen werden. 
Klein aber fein ſoll es werden!“ 

Kathi ſagte ein wenig mitleidig: 

„Der arme Falftaff! Eingeladen wird er über: 
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Heinrich 


— denn 
Noch 


